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Der Miniſterpräſident Graf Bismarck iſt geſtern von Dresden, 
woſelbſt er an den Feſtlichteiten zu Ehren des Geburtstoges des 
Königs von Sachſen Theil nahm, nach Berlin zurückgekehit. 

on da iſt der türkiſche Geſandte, bekannt durch ſein unange⸗ 
nehmes Begegniß im Garten des Herne von Naſſau, abbe⸗ 
rufen worden. Der Geſandte ift der Schwiegerſohn des ehe: 
maligen Kriegsminiſters von Bonin und wird als eifriger 
Katholik den kathol. Vereinen Berlins, für die er ſehr viel 
that, gar ſehr fehlen. Dieſe Abberufung hat mit den politis 
Ion Angelegenheiten nichts gemein und iſt nur eine Bone 
der erwähnten und von ihm nichts weniger als diplomatiſch 
ausgefochtenen Begebenheit. Heute, den 14. d. M. wird der 
„N. Pr. Ztg.“ zufolge, im Gebäude des Herrenhauses dies Ge⸗ 
Neralverfammlung des preußiſchen Vereins zur Pflege im 
elde perwundeter und erkrankter Krieger ſtattfinden, zu wel: 
r die Delegirten der Zweigvereine in⸗ und außerhalb der 
onarchie eingelaben find. . 

Nach dem Wortlaute des Armeebefehls des Kaiſers 
von Defterreich kann man wohl annehmen, daß dieſer Mo⸗ 
narch mit ſeinem Volke Hand in Hand gehen und ſeine Mi⸗ 
nifterien ernſtlich unterſtüzen will. A Wien wird eine 

emonſtration Englands und Frankreichs gegen Griechen⸗ 
land in Ausſicht geſtellt, wenn es den Vorſtellungen dieſer 
chte kein Gehör gebe. Da jedoch Oeſterreich nicht zu den 
Schutzmächten gebört, wird es ſich nicht bei der gedrohten 
Aufſtellung von Kriegsschiffen in der Nähe des Pyräus be⸗ 
ligen. Uebrigens iſt auch bei der ktlürkiſch⸗griechiſchen 
wiſtigkeit die Politit des Freiherrn oder vielmehr Grafen v. 
ſt wahrzunehmen, welcher bei dem Beſtreben, ſich auf das 
Innigſte mit den Weſtmachten zu verbinden, ſichtlich bemüht 
iſt, Preußen iſolirt erſcheinen zu laſſen, welches ſich aber 
dadurch nicht beirren läßt und „das ganze Gewicht ſeines 
nfluſſes in Konſtantinopel geltend macht?, um die Pforte 
von „übereilten Schritten“ abzuhalten. Indeſſen meldet das 
„Telegr. Correſp. Bureau” aus Athen am 12. d., daß unge: 
achtet der dringendſten Vorſtellungen Seitens der Schutzmächte 
ſowie Oeſterreichs und Italiens, die griechiſche Regierung ſich 
weigere, auf die türkiſchen Foederungen einzugehen und der 
türkiſche Geſandte Vorbereitungen zur Abreiſe treffe. 
Der türkiſch⸗griechiſche Conflikt muß nun aber bald 


Politiſche ueberſicht. 


Proteſtation an die Mächte zu richten, gegen die 


ſeinem Ende nahen, da die feſtgeſetzte Friſt, über welche übri⸗ 
ens verſchiedene Anſichten laut werden, bald abgelaufen 
Ein muß. Auf einer Seite wird angenommen, daß ſchon den 15. 
h. alſo heute das Ultimatum beendet ſein müſſe, auf der an⸗ 
dern Seite meint man, es daure bis zum 17. Nach der 
„France“ iſt eine friedliche Löfung zu erhoffen, und wäre das 
als ein Beweis für die friedlichen 
zuſehen. 


mer das größte Intereſſe. Da viele Leſer über die Entſteh⸗ 
ungsgeſchichte derſelben im Unklaren ſind, wollen wir nicht zu 
erwähnen vergeſſen, daß Baudin am 2 Dezember 1851 als 
Märtyrer des Bonaparteſchen Staatsſtreichs und ſomit als 
Verfechter des vor demſelben beſtehenden Rechtszuſtandes 
Frankreichs ſtritt. Die nun an ſeinem Todestage für ihn an 
den Tag gelegte Sympathie drückt aber zugleich die größte 
Antipathie gegen den Kaiſer Napoleon und ſeine Regie⸗ 
rung aus. Und darum die Maßregelungen und Verfolgungen 
wegen der Subſkriptionen zur Errichtung des Baudin'ſchen 
Denkmals auf dem Kirchhofe Montmartre. In Paris ſpricht 
man wieder einmal von Miniſterwechſel. Des puren Spaßes 
wegen bemerken wir hier noch, daß die „Preſſe“ „von gut 
unterrichteter Seite“ wiſſen will, der Exkurfürſt von Heſſen 
babe die Abſicht, eine energif che (jedenfalls 22 mubloje) 

erletzung 
der, Mech ihm und der preußiſchen Regierung abgeſchloſſe⸗ 


nen Uebereinkunft von Stettin. 


Aus Italien iſt nichts Erhebliches zu melden. Die Frau 
des hingerichteten Monti hat jedoch eine, von den 
der Zuaven für ſie und ihre Kinder geſammelte Summe 70 
rückgewieſen. — General Cialdini hat ſich nach Spanien 
begeben. Daſelbſt iſt beim Straßenkampfe in Cadix der 
dortige Militärkommandant, General Peralta gefallen. Die 
Nationalwerkſtätten fangen an ſich ebenſo unbequem zu ma⸗ 
chen, wie feiner Zeit in Paris. — Ein Telegramm des Gou⸗ 
verneurs von Valencia meldet, daß in Nieder⸗Aragonien al⸗ 
lem Anſcheine nach Vorbereitungen zu einem karliſtiſchen Auf: 
ſtande getroffen werden. 2 
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eſinnungen Rußlands an⸗ 


In Fraukreich erregt die Baud in⸗Affaire noch im⸗ 


Offizieren 


Wahl. 
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Deutidhland. 
Preußen. 
Landtags Sitzung. 
Abgeordnetenhaus. 

Den 10. December. Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde gegen 10%, Uhr vom Präſidenten v. Forcken⸗ 
beck mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. 
— Der Abg. Collig (Kreis und Stadt Duſſeldorf) hat wegen 
ſeiner Beförderung im Staatsdienſt ſein Mandat niedergelegt. 

Als erſter Gegenſtand ſtehen auf der Tagesordnung: 
Wahlprüfungen; die Wahlen der Abgeordneten: Graf Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorf, v. Czarlinsti (Karthaus), Brabänder, Her: 
mes, Stuckmann werden für gültig erklärt. — Abg. Achen⸗ 
bach referirt darauf in einem längeren Vortrage über die be: 
anſtandete Wahl des An: Bergenroth (Kreiſe Angerburg, 
Löͤtzen), welche inzwischen Gegenſtand einer gerichtlichen Unter: 
ſuchung geweſen iſt. Referent verlieſt die einzelnen Ausſagen, 
die zu verſchiedenen Malen die Heiterkeit des Hauſes erregen. 
Die Majorität der Abtheilung erblickt darin ein förmliches 
Beeinfluſſungsſyſtem und beantragt Ungültigkeitserklärung der 
Wahl und die Aufforderung an die koͤnigl. Staatsregierung, 
„wegen des Verhaltens des Landraths Staudy und des Po⸗ 
lizeiverwalters Fuchs das Weitere zu veranlaſſen.“ — Abg. 
Lasker betont, daß während auf Antrag des Hauſes die Un: 
terſuchungen, über die der Vorredner referirte, geführt wurden, 
der Landrathsamt⸗Verweſer Staudy gegen die Präfentation 
der Stände zum Landrath ernannt worden ſei (Hort! hört! 
links): der Miniſter des Innern ſei dafür verantwortlich, daß 
eine ſo ungeeignete Perſon vom Könige für ein Amt ernannt 
werde. (Oho! rechts.) Beamten laſſe ſich allerdings „eine 
Partei niederhalten.“ — Abg. v. Mitſchke⸗Collande erklärt es 
„für Pflicht jedes Landraths dahin zu wirken, daß die Wah⸗ 


len möͤglichſt miniſteriell ausfallen“ (Oho! links). Abg. Dr. 


ammacher ſpricht für die Anträge der Abtheilung; Abg. 
raf Eulenburg befürwortet die Gältigkeits⸗Erklärung der 


bg. Schulze ing Mit der hong des, welche die 
Redner der Gegenſeite für ſich beanſpruchen, komme man zu 
wunderlichen Dingen; auf eine artige und geſchickte Weiſe 
tonfervative Wahlen zu machen, das ſei nach Herrn Mitſchke 
alſo die Pflicht der Herren Landräthe, die doch als Wahl⸗ 
kommiſſäre über die Legalität der Wahlen zu wachen haben. 
Wer anders handele, verletze ſeinen Amtseid und ſeine Amts⸗ 
an Landrathamtsverweſer ſcheine aber mit dieſer 

ahl „ein Stück Probearbeit abgelegt zu haben.“ Statt ei⸗ 
nes Verweiſes ſei Ernennung zum Landrath erfolgt; dem 
könne das Haus nur mit Kaſſation der Wahl antworten. — 
Die Debatte wird geſchloſſen; es folgen perſönliche Bemerkun⸗ 


gen. Für die Gültigkeit der Wahl erhebt ſich nur die konſer⸗ 
vative Partei; die Wahl des Abgeordneten Bergenroth iſt für 


ungültig erklärt, desgl. 3 Wahlmännerwahlen. Auch der An⸗ 
trag der Abtheilung: die Regierung aufzufordern, gegen die 
Herren Staudy und Fuchs das Weitere zu veranlaſſen, wird 
angenommen; dagegen ſtimmt auch die earl Par⸗ 


wolle über den Antrag der Kommiſſarien des 


gesordnung übergehen.“ 


RN, 
Fur 
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Das Abgeordnetenhaus nahm in Betreff der Landes ban 
in Wiesbaden den Antrag der Kommiſſarien des Hauſes — 
folgender (modiftzirter) Faſſung an: die Regierung zu eine! 
Vorlage aufzufordern, nach welcher die Landesbank in Wie 
baden aufhört, Staatsinſtitut zu ſein. Es folgte der Eta 
der Domainen⸗Verwaltung. Bay lagen Anträge der zo 
Grumbrecht und Glaſer vor. In der Debatte iſt die Aeu 3 
rung des Regierungskommiſſars demertenswerth, daß es das 
Beſtreben der Regierung ſei, zerſtreut liegende kleinere Do: 
mänengrundſtücke, zumal wo bei den Arbeitern ein Bedürfng 
danach vorhanden ſei, zu verkaufen, und daß in dieſer Weile 
in den neuen Provinzen Grundſtücke im Umfange von Y 
Morgen zum Werthe von 146,775 Thalern verkauft worden 
ſeien. Der Antrag Glaſer wird surüdgezogen ; der Antrag 
Grumbrecht abgelehnt. Nachdem der Ctat der Domänen bie 
zu den Forſten durchberathen iſt, wird die Sitzung um 3% 
Ihr auf Freitag 10 Uhr vertagt und auf die Tagesordnung 
= 2 der Forſtverwaltung und des Kultus miniſterium 
geſetzt. 5 

Den II. Dezember. Die heutige Sitzung des Abgeordne— 
tenhauſes wurde gegen 10%, Uhr vom Präsidenten v. For 1 
beck mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. 
Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung, Vorberat ung 
des Staatshaushaltsetats ein, welche bei der „Ablöſung von 
Domainen⸗Gefällen und Verkäufen von Domainen⸗ und For f 
grundſtücken“ fortgeſetzt wird. Abg. Wide regt den Verkauf 
eines beſtimmten Porst rundſtücks in Schleſien an; der &: 
gierungs⸗Kommiſſar Geh. Finanzrath Dreßler jagt weitere Gr 
wägung zu. — Abg. Francke frägt an, wie weit die es 
rung geſonnen ift, mit der Vorlage eines Ablöſungsgeſebes 
für Schleswig ⸗Holſtein vorzugehen. Der Regierungs⸗Rom 
miſſar kann, da die Sache nicht zum Reſſort des Finanzmim⸗ 
ſteriums gehört, keine beſtimmte Auskunft gegeben. Die Po⸗ 
fitionen des Kapitels werden genehmigt. 

Beim Etat der Forſtwerwaltung giebt der Regierungs“ 
Kommiſſar Ober⸗Landforſtmeiſter v. Hagen eine Erläuterung 
der Etats Poſitionen. Die Geſammt⸗ Einnahme bett t 
13,768,700 Thlr. (darunter für Holz 12,193,700 Thlr.); 
Geſammt⸗Ausgabe 6,541,200 Thlr.; dazu für außerordentliche 
Bedürfniſſe 722,500 Thlr., ſo daß ein Ueberſchuß von 
6,505,000 Thlr. verbleibt. Tendenziöſen Panne 
öſterreichiſcher Blätter gegenüber, die nur auf Unwiſſen eit 
oder Boswilligteit beruhen könnten, erklärt der Regierungs⸗ 
Kommiſſar, daß die Steigerung der Einnahmen aus den 
Forſten nicht auf Raubwirthſchaft, ſondern auf einem inten⸗ 
ſiweren ſorgfältigeren Kulturbetrieb und einer beſſeren Ver: 
werthung der Forſtprodukte, namentlich in Folge der Ver⸗ 
beſſerung der Abſatzwege und des Steigens der Holzpreiſe be’ 
ruhe, und weiſt dies zifſermäßig nach. Der Ne ierungs-Nom: 
miſſar verbürgt, „daß, jo lange er die Ehre habe mit der 
techniſchen Verwaltung des Forſtweſens betraut zu ſein, bei 
der Ausnutzung der preußiſchen Staatsforſten die Grenze der 
unbedingten Nachhaltigkeit weder bis jetzt überſchritten worden 
ift, noch künftig je überſchritten werden wird.“ (Bravo rechts.) 
In den neuen Provinzen werde da, wo es noch nicht beſtehe, 
} K in Heſſen, ſtatt des freihändigen Verkaufs zu einem ge 
ſetz 1 5 Taxpreiſe das Licitationsverfahren eingeführt werden. 
Der Regierungs⸗Kommiſſar beklagt die Waldbrände des ver: 
floſſenen Sommers, durch welche 9000 Morgen Staatsforften 
vernichtet worden ſeien; die 94 hätten darum aber 
Luſt und Liebe zur Sache nicht verloren und würden mit 
rohem Muthe weiter wirthſchaften; namentlich würde die 

otirung der neuen Forſtakademie in Hanndverſch⸗Münden, 
für welche die erſte Baurate auf den Etat gebracht ſei, den 
preußiſchen Forſtleuten zur Ermunterung dienen, indem ſie 
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daraus ſehen würden, daß der Staat ein Herz für das Forſt⸗ ordinariums (zu orſttulluren) begründet Abg. Schimmelfen n 
6 weſen habe. 1 N ’ R nig den von e en) des 9005 ftellten Antrag, 
Zu dieſem Etat liegen drei Anträge vor; die Kommiſſarien von den geforderten 75,000 Thlr. 50, lr. für die Re 


des Hauſes beantragen, die Regierung aufzufordern : von dem 
etrage von 75000 Thlr. zu genen einen Antheil von 
ens 50,000 Thlr. den Regierungen zu Königsberg und 
Gumbinnen zu überweiſen. — Der Abg. von Salzwedell 
en) beantragt, die Regierung aufzufordern, die Kul⸗ 
rſonds für die Forſten der Älteren Provinzen bei Aufſtellung 
der künftigen Etats dergeſtalt zu erböden, daß alle Foritfläden 


dollftändig kultivirt werden können. — Der Abg. Schmidt 
(Stettin) beantragt, die Regierung aufzufordern: die Verbin- 

dung des reitenden Feldjäger⸗Korps mit der Forſtverwaltung 
aufzubeben. 


In der Generaldebatte befürwortet Abg. v. Saltzwedell 
keinen Antrag und klagt über die von Jahr zu Jahr ſteigende 

. Der Reg.⸗Kommiſſar: es ſtehe dieſer Antrag mit 

den Intentionen der Regierung in Uebereinftimmung ; in Be: 
eff des Antrages der Kommiſſarien des Hauſes könne das 
unmöglich informirt fein; der Regierung konne mit 

auen überlafien bleiben, wie jie die bewilligten Mittel 

auf die einzelnen Regierungsbezirte am zweckmäßigſten be: 
wirke. — Der Praſident bittet die Motivirung der Anträge 
bis zur Distufjion der einzelnen Titel zu verſchieben. — Nach 
einer längeren Debatte wird die General: Debatte geſchloſſen. 
Es folgte die Spezial⸗Diskuſſion über die einzelnen Po⸗ 
tionen. Bei den „Oberförſterſtellen“ ſteht der Schmidt 'ſche 
trag wegen der reitenden Feldjägerkorps zur Debatte. Abg. 
orſtmeiſter in Gumbinnen) tritt für die ſeit 
1740 beftehende Verbindung dieſes Korps mit der For ſtver⸗ 
ung in die Schranken. — Redner giebt eine Geſchichts⸗ 

| erzählung über den bisherigen Verlauf der Frage in den 
Kammern. — Der * ommiſſar: Nicht blos die Intereſſen 
der Forſtverwaltung, ſondern auch des Kriegs⸗ und des aus⸗ 
wärtigen Miniſteriums konkurrirten bei dieſer Frage. Die 
Debatte wird geſchloſſen; der Antrag Schmidt wird nach 
robe und Gegenprobe bei Zählung mit 155 gegen 153 
timmen, bei Namensaufruf mit 173 gegen 153 Stimmen 


immelfennig 


ür 267,000 Thlr. angelaufte Herrſchaften von 50,000 
orgen Fläche ausgetauſcht worden; woher hat die Regierung 
das Recht dazu genommen? — Der Regierungskommiſſar 
weist die Bortbeile dieſes Tauſches nach — Abgeordneter von 
Patow: Gegen Verfaſſung und Geſetz ſei nicht verſtoßen; 
auch materiell liege fein Grund zu einer Bemängelung vor. 
D Abg. Plehn behalt ſich für die Schlußberathung einen An⸗ 
trag vor. — Abg. Lasker proteſtirt gegen die Auffaſſung des 
Abg. v. Patow, aus der Seſſion 1866,67 ſei ein Neſchluß des 
Hauſes vorhanden, welcher die Veräußerungen von Staats⸗ 
eigenthum ohne Zuſtimmung des Landtages für ⸗ unberechtigt 
erklärt. — Abg. von Patow: Dies gelte nicht von Domänen 
und Forſten. — Achenbach: 2 derartige allge: 
meine Beſchluſſe, wie Abg. Laster ſie im Auge habe, nicht 
bekannt. — Abg. Waldeck: Vor der Verfaſſung ſei der Tauſch 
geitattet geweſen, die Veräußerung nicht; nach Erlaß der 
rfaſſung ſei die Zuſtimmung des Landtags erforderlich. — 
Abg. Seile erklart, daß er und jeine Freunde den Anfichten 
Laster'3 in keiner Weiſe zuſtimmen as 8 
f i Ut. 8 („SForfttulturweien“) gelangt der Antrag von 
Sale (©. — zu Annahme. Die, übrigen Titel wer⸗ 
den ohne Bemerkung angenommen. — Bei 4 des Extra⸗ 


gierungs⸗Bezirke Königsberg und Gumbinnen zu verwenden, 
wa in den Jahren 1854—1857 über 150,000 Morgen Fichten: 
beſtände von der Nonnenraupe tt ſeien und ihre Rultie 
virung erheiſchten. Im vorigen Sabre bätte die Trauereule 
67000 Morgen Kiefernforft vernichtet; im Intereſſe der oſt⸗ 
preußiſchen Wälder bitte er um Annahme des Antrages. 57 


Berlin, 10. Dezember. Der „Spen. Jig.“ zufolge ift 
Se. loͤnigliche Hoh. der Kronprinz zum Vorſitzenden in der neu 
errichteten Landes⸗Vertheidigungs⸗Commiſſion ernannt wor⸗ 
den und zu deſſen Stellvertreter der General der Infanterie 
Fürſt zu r Außerdem ſind als per⸗ 
manente Mitglieder in die Commiſſion berufen: die Generale 
von Molkte, Chef des Generalſtabs, von Hinderſin, General⸗ 
Inspektor der Artillerie, und die General⸗Lieutenants v. Ka⸗ 
mede, General⸗Inſpector des Ingenieur⸗Corps und der Feſtun⸗ 
gen, und v. Poddielski, Direktor des allgemeinen Kriegs⸗De⸗ 
partements. g 
Es iſt als nothwendig erkannt worden, in den öftlichen Pro⸗ 
vinzen der alten Landestheile, namentlich in der 2 Preu⸗ 
ßen, in Folge der durch Eiſenbahn⸗ und Chauſſeebauten ver⸗ 
beſſerten 8 mit der ſeit einigen Jahren 
begonnenen NN großer Oberförſtereien fortzufahren 
und die Zahl der Oberförſtereien in den alten Landestheilen 
von 373 auf 402 zu erhohen. Mel neuen Provinzen ſind 
die Reviere der Oberföriter zum Theil ſehr klein, und es ſollen 
deshalb dort Zuſammenlegungen von Oberförftereien eintreten. 
Die hierdurch er ielten Eriparnifle werden dann zur Vermeh⸗ 
rung der Oberförſtereien in den öſtlichen Provinzen benutzt 
werden können. f 4 0 
Da die Conſiſtorien bei der Verpflichtung, die durch Eme⸗ 
ritirung vacant werden Predigerſtellen bei dem evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathe anzumelden, nicht ein gleiches Verfahren 
beobachten, ſo hat Letzterer durch eine an die Conſiſtorien ge⸗ 
richtete Circular Verfügung angeordnet, daß die Erledigung 
aller derjenigen Pfarrſtellen landesherrlichen Patronats anzu⸗ 
zeigen iſt, deren Einkommen in feiner Geſammtheit ſich auf 
700 Thaler und darüber beläuft. u Ä 8 
Berlin. Es find Anordnungen getroffen, daß ſämmtliche 
Beamte der Polizei in Preußen ganz fo, wie die hieſige Schuß: 
mannſchaft, vom 1. April 1869 uniformirt werden. » 
Neuerdings haben wieder zwei Erſatzwahlen für das Abge⸗ 
ordnetenhaus r Im 4. Königsberger Wahlbe 
(Heiligenbeil, Pr. Eylau) iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Ab: 
8 Baron v. Korff der Graf Dohna⸗Haſſelpuſch mit 
43 gegen 12 Stimmen und im 36. Hannoverſchen Wahlbe⸗ 
zirt (Rotenburg — Zeven) an Stelle des ausgeſchiedenen Abge⸗ 
ordneten Staatsminiſters a. D. Erxleben der Bürgermeifter u. 
Land ſchaftsrath Brüning in Buxtehude (conſervativ) mit 59 
gegen 52 Stimmen, welche der national⸗liberale Candidat Kropp 
in Brockel erhielt, zum Abgeordneten gewählt worden. 0 
Berlin, 14. Dibr. Mit Aer J auf den Paſſus 5 der 
Beſtimmungen zur — der Verordnung, betreffend die 
Organiſation der Landwehrbehörden und die Dienſtverhaͤltniſſe 
der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes vom 5. September 
1868, wird vom Kriegsminiſterium darauf aufmerkſam gemacht, 
daß auf die ſeit dem 1. Oktober 1867 eingetretenen einjährig 
eiwilligen die Beſtimmung vom 14. Juni 1821, wonach zur 
bung der Civil Anſtellungs⸗Anſpruͤche 12 Jahre gedienſer 
Unteroffiziere das Dien 17 der einjährig ze einer 
dreijährigen Dienſtzeit gleich zu rechnen iſt, Anwendung nicht 
mehr finden darf. ; 
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1 ch en 9. — 90 Heute verſtarb der hieſige Polizei: 


. - 9. i 
Gumbinnen, 9. 3 ie Beſchränkung der 
Privat⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften iſt vom 1. Januar 1869 
ab für den Bezirk der Immobiliar⸗Feuerſocietät in ſämmtlichen 
Städten der Regierungsbezirke N und Gumbinnen, 
mit Ausnahme der Städte Königsberg und Memel, laut 
Bekanntmachung des Miniſters des Innern aufgehoben. 


19 55 Dresden, 11. Dezember. Sicherem Vernehmen nach 
Bar wird der Kanzler des norddeutſchen Bundes, Graf Bismarck, 
8 heute Abend hier eintreffen und den anläßlich des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeftät des Königs morgen ſtattfindenden Feſt⸗ 
lehnen — 

Kr resden, 12. Dezbr. Graf Bismarck, welcher in Beglei⸗ 
15 tung des Legationsraths v. Keudell Nachts hier eintraf und 
5 


am Bahnhofe von dem preuß'ſchen Geſandten von Eichmann 


abgeholt worden war, wurde Mittags von der Königin und 
um ! Uhr von dem Könige in längerer Audienz empfangen. 
7 Malchin, 10. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Landtages wurde mit 53 gegen 37 Stimmen beſchloſſen, die 
Landesbülfe zum Bau der neuen Chauſſeen in dieſem Jahre 
der Finanzlage wegen nicht zu gewähren. 

N Stuttgart; 12. Dezbr. Kammer der Abgeordneten. Zu 
; Kandidaten für das Amt des erſten Vicepräſidenten wurden 
N gewählt: Probſt, Becher und Defterlen. Der von Probſt vor: 
geſchlagene Adreßentwurf greift die Schutz- und Trutzbündniſſe 
mit Preußen an, verlangt die Bildung eines Südſtaates und 
eein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium. 

Schr München, 11. Dezember. Von Berlin aus iſt in Cor: 
kreſpondenzen die Erwartung ausgeſprochen, daß die Ausführung 
der Beſchlüſſe der Feſtungs⸗Commiſſion keine Vertagung durch 
eeine angebliche Cinfprace Oeſterreichs und Frankreichs erfahren 
5 hätte. Wer hier indeſſen Gelegenheit hat, die Verhältniſſe 
näher zu beobachten, wird ſich jagen müſſen, daß die Ver: 
5 nam der ſüddeutſchen Regierungen unter ſich über die 
45 erſtellung einer Militair⸗Commiſſion, ſowie über andere mili⸗ 
doiriſche Dinge ins Stocken gerathen find. Der Grund liegt 
zum Theil darin, daß die Verhandelnden die Ueberzeuzung 
— 8 hatten, daß die franzöſiſche ig in 

5 ntniß der Verhandlungen mit dem Fortſchritt derſelben 
Tag für Tag gleichen Schritt gehalten hatte. Dies geſchah 
in einer folden Weiſe, als ob die franzöſiſche Regierung un- 
mittelbar an den Verhandlungen betheiligt geweſen wäre. Die 
1 755 e, von welcher Seite dieſer Vertrauensbruch erfolgte, be⸗ 
ſchaftigt lebhaft die baieriſche Regierung. (M. 3.) 


6 Oeſterreich. 


Wien, 11. Dezember. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: 
Die Direktion der Nationalbank ſoll in der nächſten General⸗ 


Regierung in ihrer 


verſammlung beantragen, ſich mit einer Verzinſung von 6 
RR a a zu begnügen, wodurch der 2 für 1865 
h ch auf nur 400,000 Fl. belaufen würde. Der Finanzminiſter 
will, um ein —9 zu verhüten, gar keinen Zuſchuß leiſten. 
3 Hierdurch würde die Verzinſung des Aktienapitals nur 6 Pro⸗ 
bent betragen. j g 
Wien, II. Dezember. Die heutige „N. F. P.“ * in 
ihrem Leitartikel, der von Bismarck⸗Preußen handelt: Es iſt 
dein ſehr beachtenswerthes Symptom, daß ein Mann von der 
a 2 Virchow's in einem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
den Liberalismus in Oeſterreich als Mauerbrecher gegen die 
Lüberwundenen Standpunkte“ des Grafen Bismarck zu benützen 
verſuchte, und wenn wir dieſe Erſcheinung und gewiſſe andere 
Fan annectirten Ländern und im Schooße der preußiſchen 


A ei in Süddeutſchland ins Auge faſſen, jo will es uns faſt 


* 


nr 


* "Tr 


ſcheinen, als ob dieſer von Bismard ſo von oben herab behan⸗ 
delte öſterreichiſche Liberalismus gar nicht fo har 
als man in Berlin zu glauben ſich den Anſchein giebt. Lange 
kann Preußen nicht mehr ſtehen bleiben, wo es heute ſteht, es 
muß entweder vorwärts oder reſigniren. — Der Kaiſer wi 
am nächſten Mittwoch bier eintreffen. — Mit der Ex⸗Königin 
Marie von Hannover trafen auch die Prinzeſſinnen Friederike 
und Mary geſtern aus Altenburg in Hietzing ein. . 8.) 

Prag, 11. Dezember. Zwiſchen dem deutſchen und de m 
czechiſchen Clerus fteht ein Bruch bevor. Erſterer will 
auf den Boden ſtellen und die „freie Ki 
im freien Staate“ anſtreben. 1 

Man ſchreibt aus Peſt: Der „pefer Lloyd“, ſowie auch 
andere Peſter und Wiener Blätter brachten die Nachricht, Hr. 
Baruch Deutſch, Einkäufer bei der Concordia⸗Dampfmühle, 
babe den Haupttreffer bei der jüngſten Ziehung der Kreditlooſe 
gemacht. Man erzählte auch, der glückliche Gewinner 
das Loos am Vorabende der Ziehung dei Malvieur getauft. 
Heute cirkulirt eine andere Verſion mit dem bedeutenden Unter 
ſchiede, daß Hr. B. Deutſch den Haupttreffer nicht gema 
babe, ſondern daß das Gerücht der Rache des Senſalen G. 
entſtamme. Der Senjal G. hat Varuch Deutſch öfters GE 
treidegeſchäfte angetragen, die dieſer konſequent zurückwies, au 
welchen Gründen iſt nicht bekannt. Unlängſt, am Tape De 
der Ziehung, trägt der Senſal G. Hrn. Deutſch abermals 5 
ſchäfte an und wieder wird er abgewieſen; hierauf aun 
Senſal G. ſein Schnupftuch hervor und macht einen Ane 
wahrſcheinlich um etwas nicht zu vergeſſen Herr Deutſ f 
dem das aufgefallen, frug, wis der Knopf bedeutete; worau 
Senſal G. die lakoniſche Antwort gab: „Sie werden 1 
ſehen.“ Herr Baruch Deutſch beforgte ruhig feine Geſchäſte, 
auch der Senſal ging ſeiner Wege. gs darauf, als Herr 
D. in die Kornhalle tritt, wird ihm von allen Seiten zu 
Haupttreffer gratulirt. Vergebens erklärt er, er habe ihn nich 
gemacht, die Leute wollen es nicht glauben und drängen 
die Gratulationen auf; was war zu thun? Hinnehmen mu 
er ſie, obwohl er den Haupttreffer nicht gemacht. Bald loſte 
ſich das Räthſel auf, der Haupttreffer war — die Rache 
Senſalen G. — Das unangenehme Nachſpiel zu dieſer Ge⸗ 
ſchichte iſt, daß der vermeintliche Gewinner aus allen Gegen 
den von ſeinen Bekannten Beglückwünſchungs⸗Telegramme 
erhält, ohne daß die Abſender die Rückantwort bezahlt hätten 
und die er nun alle telegraphiſch aufklären muß, denn ſon 
könnte er gewärtig ſein, daß Manche ihm auch noch perſönlich 
gratuliten und ihn mit ihrer koftbaren Gegenwart überraſchen 
wollen. 5 

Wie Bergrath Foetterle unterm 6. Dezember Abends aus 
Wieliczla an den Direktor der geologiſchen Reichsanſtalt bes 
richtet, erfolgte der Waſſereinbruch an der Grenze zwiſchen dem 
Hangendtegel und dem Tertiärſande. Der Waſſerzufluß, wers 
ſchwach, hob ſich bis 120 Kubikfuß in der Minute und er 
dann wieder herab bis auf 40 Kubikſuß. Am 5. Früh wurde 
der dritte Damm geſchloſſen, war aber nach 18 Stunden eben⸗ 
falls umſpült und das Waſſer brach wieder in der Menge 
von 40 Kubitfuß in der Minute hervor. Das Anſteigen des 
ſelben in den unterſten außerordentlich ausgedehnten Gruben⸗ 
räumen erſcheint auch Herrn Bergrath Foetterle vorläufig 115 
fahrlos. In etwa 4 Monaten könne es mit Hilfe der berei 
beftellten Maſchinen bewältigt ſein, die Salzerzeugung 0 
werde inzwiſchen ungehindert ihren Fortgang nehmen. 

Peſt, 12. Dezember. „Peſti Naplo“ veröffentlicht 82 
Artikel über die preußiſche Politik, in welchem es heißt: we 
Ungarn hat man Sympathien für Preußen, die ſich "de durch 
ren und befeſtigen werden, wenn Preußen nicht — Sollte 
den Prager Frieden gezogenen Grenzen hinausgeb 


harmlos ware, 4 
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n aus einem von Preußen veranlaßten Bruch dieſes 
ein g ergeben, Me wien Ungam Tene Bike 
übe Bart in Ungarn freuen. 08 gie! in Unger 
indliche Partei in Ungarn iren. i 
line öffentliche Partei, die — e ——— 


Fries, 12. Dezember. Nachrichten der Levantepoſt: 
Ai en, 5. Dezember. Die Regierung ift entſchloſſen, die 
üſchen Forderungen zurüdzumeiien. Die Journale find 
kriegeriſcher Artitel, und es berrſcht eine ſehr aufgeregte 
ung. Wie verlautet ſollen 30 Bataillone Freiwilliger 
chtet werden. Ein Theil der Armee erhielt Befehl, in den 


nzbezirken Stellung zu nehmen. 


N Frankreich. 


Paris, 10. Dezember. Wie die „France“ erfährt, be⸗ 
tun ten ſich die von der Pforte bei der griechiſchen Regie⸗ 
erhobenen Reklamationen darauf, daß den kretenſiſchen 
Wen die ungebinderte Rückkehr geſtattet werde und 
Griechenland ſich formell verpflichte, die beftebendeu in⸗ 
m ationalen Geſetze und Verträge zu reſpektiren. Die Mächte 
8 ützten dieſe Forderungen. 5 > 
On dis ; 11. Dezember. Der Kriegsminiſter bat ange⸗ 
et, daß die 2 der Waffen an die mobile National⸗ 
dt vom 20. bis 30. Dezember ſtattfinden ſoll. Die Uebun⸗ 
follen im Februar ihren Anfang nehmen. 
Die „Patrie“ ſchreibt: Das öſterreichiſche Dampfſchiff 
— a“, mit 600 kretenſiſchen Familien an Bord, iſt in Ka: 
Ilg angetommen. Vor der Abfahrt von Sora wurden die 
gat un e von einer griechiſchen Kommiſſion befragt, ob ſie 
Machen riechenland bleiben wollten, aber Alle wünſchten die 
br nach Kreta. Er 
1 Paris, 11. Dezember. Der Hof kommt wahrſcheinlich am 
10 d. M. nach Paris zurück. — Mit der Geſundheit des 
ſſers geht es ganz gut, nur leidet er in der letzten Zeit 
Jae mehr an ſeinem alten Blaſenübel. — Der Exkönig von 
Napel iſt gefährlich erkrankt. Er ſoll das Nervenfieber haben. 
den läßt nur die Exkönigin, feinen Arzt und einen alten 
deu er zu ihm. — Der Prozeß gegen die „Tribune,“ welcher 
109 vor das pırijer Polizeigericht kam, ift auf nächſten Frei⸗ 
x vertagt worden. Ohne Verurtheilungen in Preßſachen 
d wir jedoch beute nicht geblieben. Das Tribunal von 
Ber fort verurtheilte nämlich den „Contribuale“ zu 400 Fr. 
dſtrafe und zu einer Entihädigung von 100 Fr., und das 
. Zuchtpolizeigericht unterdrückte das nicht politiſche Blatt 
kal, Marionette,“ weil es ji mit Politit beſchoftigt, und ver: 
unpeilte augleich den Geranten deſſelben zu 2000 Fr. Geldbuße 
dad drei Monaten Gefängiß. — Die Blätter erbauen ſich an 
nich regelmäßigen, ſoliden Gange einer liberalen Staatsein⸗ 
fi tung, wie England fie ſetzt wieder recht zeigt; fie blicken 
Je Spanien als warnendes Exempel einer ſtarren clericalen 
Geaction; fie warnen vor Zuſtänden ſteter Aufregung, wie in 
diechenland und — ſie hetzen die bevormundende Sprache 
gaben Preußen fort. Die inneren Stürm machen gegenwärtig 
ine Pauſe. — Der Epoque zufolge wird Herr Mon, obgleich 
ſeine Freunde davon abrathen, nach Spanien gehen, um 
Condidatur des Prinzen von Aſturien zu wirken. — 
ſind Nachrichten aus Compiegne eingetroffen, die in durch⸗ 
jäßlicher Weile jede . hier als für 
Augenblick nicht mehr in Fun ſtehend bezeichnen. Es 
t alſo vorläufig Alles beim Alten. 8.) 
aris, II. Dezbr. In politiſchen Kreiſen wird verſichert, 
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Feen de f. e e Bier nik wege won 
ellungen über die egtheit gema m 
demfelben die orientaliſchen Angelegenheiten behandelt wurden. 
Paris, 12. Dezember. „France“ ſagt bezüglich einiger 
von der „Nordddeutſchen Allgemeinen Zeitung,“ der „Kreuz⸗ 
eitung“ und der „Spenerſchen Zeitung“ kürzlich 10 achter 
rtitel: Niemand denke daran, ſich in die innern Angelegen⸗ 
beiten Deutſchlands einzumiſchen; aber die Intereſſen, die Be⸗ 
ziehungen und die gute Nachbarſchaft beider Länder, ſowie 
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die Wiederbefeſtigung des allgemeinen Vertrauens verlangten, 


daß Deulſchland die Verträge achte, welche es unt net 
babe ; die franzöfiiche Preſſe verlange durchaus nicht Anderes. 

Paris, 12. Dezember. „Conſtitutionel“ theilt mit, er 
babe allen Grund zu glauben, daß noch vor dem 17. Dezember 
die Diplomatie ein befriedigendes Arrangement zwiſchen Grie⸗ 
chenland u. der Türkei herbeigeführt haben werde. — „France,“ 
„Etendard“ und „Patrie“ geben dieſelbe Verſicherung ab, — 
„Epoque“ veröſſenklicht Privatdepeſchen aus Madrid, welche 
melden, daß der Aufftand in Cadix fortdauert, Navarra ſich 
im Aufruhr befindek und die Regierung uneinig iſt. 

Paris, 13. Dezember. Der „Moniteur“ meldet, daß der 
Kampf in Cadix wieder aufgenommen iſt und daß die Fremden 
die Stadt verlaſſen haben. 


Saler 


Florenz, 10. Dezember. Die Deputirtenkammer ging 
über die Anträge, betreffend die Bewilligung von Penjionen 
für die Hinterbliebenen von Monti und Tognetti zur motivir⸗ 
ten Tagesordnung über, indem auf den reichlichen Ertrag der 
für jenen Zweck eröffneten Subſtription hingewieſen wurde. 
Die „Unita Italiana“ iſt konfiszirt worden wegen der Ver⸗ 
offenklichung eines neuen Schreibens von Mazzini, in welchem 
derſelbe ſich über die Mittel zur Erlangung Roms ausſprach. 
— Wie Sicilien gemeldet wird, dauern die Eruptionen des 
Aetna in heftiger Weiſe fort. 


Spanien. 


Madrid, 10. Dezember. Die eee 
der Inſurgenten von Cadix find verworfen worden. 
Nachricht, daß 800 für Cuba beſtimmte Soldaten ſich den 
ſurgenten angeſchloſſen haben, wird für unbegründet erklärt, 
und ebenſo gilt die Mittheilung, daß in Pampelona und an⸗ 
deren Orten Ruheſtörungen ausgebrochen ſeien, für unwahr. 

Innere Staatsſchuld 30, 15. differ. Staatsſchuld 32, 00. 


Geſtern Abend hat ſich das 


Miniſteri t die Geſandten der auswärtigen Macht N 
P u u 


ar 


* 7 


2 


Portugal. 


Liſſabon, 12. Dezember. Die Cortes werden am 2. 
Januar k. Jahres zuſammen treten. 


Großbritannien und Irland. 
London, 10. Dezember. Das neue Parlament, das 
achte unter der Regierung der Königin Victoria, wurde heute 
0 Pöreipliipe Commiſſion mit den üblichen Formalitäten 
et. 


London, II. Dezember. Die Ernennung des Grafen 
Spencer zum Vicekönig von Irland iſt geftern vollzogen; zum 
Unterſtaatsſekretär des auswärtigen Amtes iſt A. Ki Ötwan 
ernannt. — „Morning Poſt“ alte trifft Portugal Sicher⸗ 
Sen an der Grenze aus Anlaß der Vorgange in 

ix. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Dezember. In der heutigen Sitzun 
des Reichstags wurde ein Geſetzentwurf betreffend die Conceſ⸗ 
fion zur Anle ung einer zehn Meilen langen Eiſenbahn im 
nordweſtlichen heile Seelands zwiſchen Roeskilde u. Kalunds⸗ 
borg eingebracht, bei welcher der Staat die Zinsgaraatie bis 
ur Hälfte des Anlagekapitals übernehmen ſoll. — Das Fol⸗ 
ething verwarf heute die Forderung des Marineminiſters, die 


zum Bau eines großen Panzerſchiffes erforderlichen Mittel zu 
bewilligen. g 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 12. Dezember. Das heutige „Journal de 
St. Petersburg“ veröffentlicht das Protokoll der internationalen 
Militärkonferenz, desgleichen die geſtern unterzeichnete Zuſtim⸗ 
mungserklärung ſämmtlicher Bevollmächtigter. Die Beſtim⸗ 
mungen des Protokolls ſind bekannt. Die Kontrahenten be⸗ 
halten ſich ein weiteres Einvernehmen vor für den Fall, daß 
in Folge neuer Vervollkommnungen in der Truppenbewaffnung 
beſtimmte Vorſchläge gemacht werden ſollten. 


Moldau und Walachei. 


Bufareft, 9. Dezember. Deputirtenkammer. Auf eine 
e über die bulgariſchen Banden und über die 

ianzen der va un erklärte der Minifterpräfident, daß 
die 3 egierung nicht berufen ſei, ihre Vorgänger 
im Amt zu vertheidigen. Ihre Aufgabe ſei es vielmehr, we⸗ 
niger Politik zu machen und beſſere Verwaltung einzuführen. 

Bu kareſt, 9. Dezember. Deputirtenkammer. In heuti⸗ 
ger Sitzung wurde die Poſtkonvention mit Oeſterreich und 
dem norddeutſchen Bande genehmigt. Der Antrag auf Erlaß 
einer Adreſſe an den Fürſten, in welcher dem gegenwärtigen 
Miniſterium das Vertrauen der Kammer ausgedrückt werden 
ſoll, fand zahlreiche Unterſtüßung und wird wahrſcheinlich 
morgen angenommen werden. 


Ser bien. 

Belgrad, 11. Dezember. Der italieniſche General⸗Conſul 
Scovaſſo überreichte gehe fein Ahberufungsſchreiben ud ver: 
ließ heute Belgrad. Die Vertreter Oeſterreichs und Frankreichs 
gaben ihm bis Semlin das Geleite. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 11. Dezember. „Turquie“ ſchreibt: 
Das Intereſſe der Mächte ſcheint die Aufrechterhaltung der 
Alte von 1856 zu ſein; aber ihre Intervention in Landesan⸗ 
gelegenheiten würde als verborgenen Zweck erſcheinen laſſen, 
das türkiſche Reich zu * ; ‚denn ſtets zu einer ungünſti⸗ 


gen Zeit, und nur die des Souveräns verletzend, 


tet worden, um denſelben zu bewegen, den gere 
türkiſchen Forderungen zu entſprechen und ihn 
die Gefahren aufmerkſam zu machen, welche die 
tuation für die junge Dynaſtie herbeiführen kö 

Dresden, 13. Dezember. Graf Bismarck dinirt 
mittags 4 Uhr bei den Königl. Majeſtäten. Die Mu 
noch unbeſlimmt; dieſelbe wird entweder heute Abend 


morgen früh erfolgen. — 

i 1808. 

Hirſchberg, den 14. Dezember Corpus 

Christi hierſelbſt ſeit 1861 die Krankenp % e dure 
eübt. 

geb! derjenigen „grauen Schweſtern“, denen ausschließlich 


Telegramme an den König Georg nach Athen ge les 
f 


S 


iſt 


ung 
folgt durch freiwillige 0 ahre 
11 rtl. (früher nur 9 rtl.) ergeben. Die Kaſſe iſt für 
liche Schweſtern gemeinſam, indem die Ordensregel da 
muths⸗Gelübde einſchließt. ird, daß 

Wenn aber aus dem letzteren Umſtande gefolgert wir keine 
die „grauen Schweſtern“ in ihrem aufopfernden Dienſte fo 
Gaben, die zu ihrem Unterbalte dienen, annehmen dürfen e 
iſt dies ein Irrthum. Die Ordensregel verbietet me ie⸗ 
Tage Etwas in den Häuſern der Krankenpflege zu 9 Nat 
ßen; zur Nachtzeit darf dies geſchehen, und Gaben — nach 
ralien oder Geld dürfen die Schweſtern zu jeder Zeit mi anal. 
Hauſe nehmen. Die Einſammlung der regelmäßigen ** urch 
lichen oder viertelfährlihen freiwi age Beiträge erfolgt u Fa 
eine Schweſter, welche mit einer Büchſe in die betreffende 
milien kommt. Any) | 

Mit welcher Gewiſſenhaftigkeit, Geſchicklichkeit und 
ſich die „grauen Schweſtern“ ihrem beſchwerlichen 
men, und wie ſie vor keiner Krankheit und Leung di ders 
zurüdſchreden, iſt viel zu bekannt, als daß wir noch beſe 
darauf binweiſen ſollten. Wo bleibt aber der Unterha 
ſonders dann, wenn, wie im vergangenen Sommer, 


& rerum 
noch mehr, als während der Krantheit der nerds ! 
einer Unzulänglichkeit trotz aller Armuche Gehe 1 — 


eiträge, welche ſeit J Jahre mn — 
s Ar 


en 


enz unterworfen, wenn auch die „gemeinſame Kaſſe“, 

n — oth thut, aushilft. Darum Liebe fir Liebe! Die An: 
en ung neuer freiwilligen Beiträge bei der a eg oder 
io d einer der „grauen Schweſtern“ iſt jebr einfach, und 
len ſelten möchte in einer Gabe jo viel rüdwirkender Segen 
der ne als in einer Beiſteuer zum nothwendigſten Unterhalte 
* für unſere Kranken, gleichviel ob im Hospital oder in der 
Waraulie, ſo opferbereiten „grauen Schweſtern.“ Denken wir 
an zu Weihnachten! 5 


im der blinde Rechnenkünſtler Paul Chybiorz hatte 
tteits in dieſen Tagen Gelegenheit, in den Schulen und ei: 
Vereinen hierſelbſt von ſeinem außerordentlichen Rechnen⸗ 

te verſchiedene Proben zu geben. Es geſchah dies am 

fm tage in der ev. Stadt⸗ und in der höheren Töchterſchule, 

n der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule und in einer geſelli⸗ 
ain Verſammlung des Männer⸗Turnvereins, Sonnabends 
de auf dem Gymnaſium und in der Bürger⸗Reſſource. Ue⸗ 
dhl ſoweit wir Gelegenheit hatten, den Productionen beizn⸗ 

n, fanden wir das in der vorigen Nr. d. Bl. über 
deer Chybiorz Geſagte vollſtändig beftäti Derſelbe gab 

nn, ſtellige an dem einen Orte eine 60 


t. 
) Or heilige Zahl, nach 
zzmaligem Vorſagen ſofort richtig wieder, verfuhr mit einer 
Welte n eben jo langen Zahlenteihe auf dieſelbe Weiſe und 
ute oder ſubtrahirte ſodann die gegebenen Zahlen. Jede 
ige Stelle aus den Reihen gab er mit den daneben oder 
dumber und darunter ſtebenden Ziffern fehlerfrei an und 
8 Rare fogar im Moment irgend eine Stelle des Produkts, 
em eine der 60: reſp. 66ſtelligen Zablenreihe multiplicirt 
war und erſt nach der Frage: „Was ſteht (3. B.) in 
47. Stelle des Produkts?“ der einſtellige Multiplicator 
unt wurde. 4: und öftellige, auf dem Gymnaſium ſogar 
Eſtellige Wurzel extrahirte er in wenig Augenblicken aus 
im genannten Kubikzahl u ſ. w. In der Gewerbe: 
ildungsſchule gab er Andeutungen über ſein eigenthüm⸗ 
1 Verfahren deim Wurzelausziehen, wobei ein Schüler 
der nothwendigen Operationen durchführen mußte. 
ehrere Herren, die ſich für die außergewöhnliche Erſchei⸗ 
eines ſolchen Genie 's intereſſiren, haben Herrn Chybiorz 
laßt, außer den Proben, die er heut Abend im Gewerbe⸗ 
und auf den Mittwoch in dem „Verein junger Kauf⸗ 
e“ ablegen wird, noch eine öffentliche este 
gr am künftigen Donnerſtage im Häusler’ihen Saale 
eben. Der mäßige Eintrittspreis wird es einem größeren 
„auch den Damen reſp. den Familien, möglich machen, 
von den höchft überraſchenden Leiſtungen des talentvollen 
ers, dem in ſeiner Art wohl kaum ein Zweiter zur Seite 
ben dürfte, zu überzeugen. Der blinde Chybiorz ift ein be: 
„ Ghedener, unbemittelter Mann, dem wir ſchon um deßwillen 
heereichliche Einnahme wünſchen. 
2: 1 
1 Der Orkan hat in den Forſten bedeutenden Schaden an⸗ 
. Men Im Grünbuſch liegt eine ganze Fläche von ca. 
won f 2 — — . — — 8 
Y — räfli ffgotſch'ſchen Forſten wird der Windbruch 
5 Lein in der Herrſchaft Konaft auf 70—80000 Klaftern geſchätzt. 
die liegt z. B. in Carlsthal ein Komplex von ca. 100 Morgen 


e 
5 niedergemäht, in Schreiberhau rechnet man den Schaden 
2 2 4009 Klaftern. 


r ien Ye, der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule wurden die eingeführ⸗ 
4 tträge diesmal durch den Herrn Lehrer Leßmann fort- 

t, indem derſelbe die Schilderung einer . von hier 
d den Hochſtein, Flinsberg, Neuftädtel, Liebwerda, Heindorf, 
land, Zittau, den Oybin, die Lauſche und durch die 
Me Schweiz mit Berührung der wichtigſten Punkte (Pre⸗ 
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biſchthor, gr. u. kl. Winterberg, Kuhſtall, Lichtenhainer Waſſer⸗ 
fälle, Schandau, Königſtein, Baſtei, Pirna, Pillnitz) bei Dres⸗ 
den vorführte und bei jedem Punkte die Merkwürdigkeiten, die 
hiſtoriſchen Notizen ꝛc. hervorhob. Die Zuhörerſchaft war wie⸗ 
der eine recht zahlreiche, und folgte geſpannt dem intereſſanten, 
durchweg auf unmittelbare Anſchauung baſirenden Vortrage. 


Görlitz. Der Schaden, den der Orkan in den rl 
Forſten angerichtet hat, ift ein fo bedeutender, daß derſelbe 
alle Befürchtungen weit übertrifft. Beiſpielsweiſe ſoll der Wind⸗ 
bruch allein in den Oberförſtereien Rauſcha, Kohlfurt und 
5005 N 40 60,000 Klaftern betragen. G. A. 

örlip. 
Seidenberg iſt auf Präſentation des alten und befeftigten 
Grundbeſißes der Ober⸗Lauſitz zum Mitgliede des Herrenhauſes 
berufen worden. — Nach einer Bekanntmachung des * 
werden vom 1. Januar k. J. ab a) die bisherigen Wirths⸗ 
Geſchoſſe und Servis⸗Abgaben aufgehoben, dagegen b) an deren 
Stelle ein Communal⸗Zuſchlag zur Staats⸗Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer in Höhe von 33½ Prozent ei 


| ngefübt. * 
Mit dem Beginne der Neubauten der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


Freiburger Bahn wird, dem Vernehmen nach, ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit, vorgegangen. Der Bau ſoll hier begonnen und 
ſo gefordert werden, daß er jedenfalls binnen zwei Jahren bis 
Rothenburg vollendet iſt. Der zweite Theil des Pidjekts, die 
Strecke von Rothenburg bis Stettin, ſoll ebenfalls ſobald als 
möglich in Angriff genommen werden, nicht minder der dritte 
Theil von Stettin bis Swinemünde. a 

Friedeberg a. Q. Hierſelbſt find eine Anzahl Bürger 
zur Gründung eines Conſum⸗Vereins zufammengetreten. Es 
igt zunächſt eine Deputation nach Görlitz abgegangen, um ſich 
über das Nähere zu unterrichten. Dr Arte 

Greiffenberg. Geſtern wurde eine Diebesbande aus 
dem Poſenſchen, die in der Kreuzſchänke übernactete, und 
als n Wirth uur Schläge, Biſſe und Krälle gab 
und ihn mit Dolch und Mordgewehr bedrohte, nach dem Hunde 
— ſchoß ꝛc, in Klein⸗Röhrsdorf bei Friedeb 
verhaftet. „Ztg. 

Goldberg. Geſtern früh um 10 Uhr war die Erſatz⸗ 
wahl für den von hier verzogenen Wahlmann, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer David, anberaumt. erſelbe war aus der 3. Klaſſe 
des zweiten Wahlbezirkes hervorgegangen. Von 360 Wählern 
waren vier erſchienen, ſo daß die Wit. derſelben nur gerade 
hinreichte, um den Wahlvorſtand zu bilden. Fama.) 

Vorigen Mittwoch den 11. fand hier eine Verſammlung 
ſtatt um die „Geſangbuchfrage“ zu beſprechen, da auch hier 
das neue Geſangbuch an Stelle des ſeit 60 Jahren eingeführ⸗ 
ten Gerhardſchen treten ſoll. Herr Diakonus Schumann hatte 
ſich eingefunden, um einen Zwieſpalt möglichſt zu verhüten 
und befürwortete ſehr warm die Einführung des neuen Ge⸗ 
ſangbuches. Die Verſammlung entſchied ſich ſedoch aus vielen, 
triftigen Gründen gegen dieſelbe. Dieſem Beſchluß eine prak⸗ 
tiſche Folge zu geben, wurde ein⸗Comitee von 12 Perſonen 
ernannt, welche, um die Stimmung ſämmtlicher 5 der 
Gemeinde zu erfahren, in jedem Gaufe Liſten ausfüllen laſſen 
wird, in welche jeder Selbſtſtändige ſeine Stimme für oder 
2 wird. Auch bei den Landgemeinden ſoll das⸗ 
elbe ſtatifinden. 1 

Goldberg. In Adelsdorf iſt die Errichtung einer Apo⸗ 
theke geſtattet worden. 

Hainau. Es ſollen im hieſigen Forſte 4—5000 Stämme, 
im Mod auer über 20,000 und im Kotzenauer an 40—50,000 
nach ungefährer Schätzung vom Sturme umgeworfen theils 

und zerſplittert ſein. Auf der Straße von Kotenau 


m eil 


abgeb 5 
8 Hainau, die zum Theil durch den Kotzenauer Forſt führt, 
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Der Kammerherr von Gersdorf auf Alt⸗ 
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den vollſten Galopp dem 
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waren wohl an 100 Stämme allein quer über die Straße 
Fuse n und muß in dieſer Zeit dieſelbe zu paſſiren für 
ßgänger und Fuhrwerk mit der größten Ge le 

| tadtbl. 


bunden ein. 

a . chweidnitz. Der Schaden, den der am 7. d. M. 
hauſende Orkan in den ſtädtiſchen Forſten gemacht hat, iſt 
enorm; man 10 lt 10—20,000 Stämme Windbruch. 

An der hieſigen höheren Töchterſchule wird eine fünfte 
Klaſſe errichtet werden. Das Provinzial⸗Schulkollegium ertheilte 
ſeine Genehmigung dazu; ſomit wird auch noch ein Lehrer 
angeſtellt werden müſſen. 

Die hieſige lönigl. Telegraphenſtation ſoll von dem Poſt⸗ 
gebäude aus mehr nach dem Innern der Stadt verlegt wer⸗ 
den. Als das neue Stationsgebäude, worin die Station er⸗ 
richtet wird, dezeichnet man das Haus des 75 Partitulier 
Schmidt, Burg: und Köppenſtraßen⸗Ecke. ie Stadtverord⸗ 
neten haben beſchloſſen, für die bis zur Stelle führenden, be⸗ 
nöthigten vier Telegraphenſtangen, elegantere gußeiſerne Tele⸗ 
graphenſtangen errichten zu laſſen, wie man dieſelben in Ber⸗ 
lin und Breslau hat. 8. 

Vom 1. Januar 1869 tritt ein: Ermäßigung der Gaspreiſe 
ein und zwar koſten dann 1000 Kubikfuß nicht mehr 2 Thlr. 
10 . ſondern nur 2 Thlr. Konſumenten von über 100,000 


7 


Kubikfuß bekommen das Tauſend mit 1 Thlr. 27 ½ Sgr. ber 
rechn Die Deputation der Gasanſtalt berechnet der Kom⸗ 
mune für den öffentlichen Verkehr, Straßenbeleuchtung, Rath⸗ 
haus ꝛc., das Tauſend mit 1 Thlr. 25 Sgr. Der Selbſtkoſten⸗ 
preis der Gasanſtalt iſt 1 Thlr. 22 ¼ Sgr. pro 1000 Kubikfuß. 
Am II. d. M., in den Abendſtunden, wurde während des 
beitigen Sturmes ein n Kind, Tochter eines Schneider⸗ 
meiſters, auf der Burgſtraße überfahren. Das Geſpann kam 
en voll i Winde entgegen, vom Markte ber; 
die Kleine wollte die Straße paſſiren und der Wind trieb die 
Aermſte unter die Pferde. 

Anm Bögenthor und zwar auf der öftlihen Seite des inne: 
ren Thores wird troz Wind und Wetter fleißig geſchachtet und 
planirt. Sollte, wenn die Mahl: und Schlachtſteuer am hieſi⸗ 
gen Orte nicht aufgehoben würde, das Einnehmerhäuschen an 
demſelben Platze, an welchem es jetzt ſteht, ſtehen bleiben, fo 
wäre dann der ganze Bögenthorplatz entſtellt. 


lüd, daß der Heizer eines eben angekommenen Zuges beim 
erſtänder ausglitt und von der Maſchine überfahren 
wurde; derſelbe blieb, gräßlich verſtümmelt, ſofort todt. 
Reichen bach, 9. Dezember. Heute fand wieder eine ſtark 
beſuchte Verſammlung evangeliſcher Gemeindemitglieder ſtatt. 
n derſelben wurde die Abſendung eines Proteſtes gegen die 
inführung des 1 W an den evangeliſchen 
Oberkirchenrath beſchloſſen. Die Betheiligung an der Petition 


ger 4 Königszelt ereignete ſich das beklagenswerthe Un: 


gegen die Einführung des neuen Geſangbuches an Se. Ma⸗ 


or iſt ſehr ſtark gewefen. In einem nahen Dorfe find alle 
ſelbſtſtändigen Gemeindeglieder (mit Ausnahme eines Einzigen) 
der Petition beigetreten. ? 
(Perſonalien.) Die Kreisrichter Dr. George, zur Zeit 
in Wanſen, von Münſterberg nach Habelſchwerdt; Laſchinsky 
von Habelſchwerdt nach Münſterberg. 7 0 
Wünſchelburg. Die Heuſcheuerſtraße iſt nun ſo weit 
ertig, daß ſchon ſeit einigen Tagen Wagen und Schlitten die 

trecke von hier nach Carlsberg (1 M.) befahren 510) 
g. 


Die Norddenſſche Tandwirthſchaftiſche Zeitung 


in Berlin, 
auf welche wir unſere Leſer bereits früher aufmerkſam gemacht 
E entwickelt ſich mehr und mehr zu einem er er 


— nn ma chen mann nam von nee 


wie es der Landwirthſchaft bisher gefehlt, und erfüllt die 

gabe, welche fie ſich geftellt hat, die Wah neh der Lan 

wirthſchaftlichen Intereſſen, unter hervorragender Mit wir! 

des um die Landwirthſchaft hochverdienten land: und ve 

wirthſchaftlichen Schriftſtellers Gutsbeſitzer M. Anton Niend AU 

in immer größerem Maße, i 800 
J 


Dieſelbe erſcheint vom 1. Januar 1869 ab wöchentl 
weimal, Mittwochs und Sonnabends, kann durch 
ojtanjtalten und Buchhandlungen bezogen werden und le 
vierteljährlich einen Thaler. — Den Inhalt derſelben bild 
Leitartikel und Rund 


raktiſ 

werthbare Reſultate der Wiſſenſchaft. — Correſpondenz Arn 
und Berichte aus Deutſchland, England, Frankreich, me 
x. — Volkswirthſchaft. Handel und Statiſtik. — Bor . 
bericht. — Produkten⸗Wochen⸗Rundſchau. — Subhaſtati N 
Kalender. Domainenverpachtungen und andere Berichte 
die Vermittelung des geſammten landwirthſchaftlichen Verte, 
bezwecken. — Markt- und Preisberichte über landwiribſchſche 
liche Produkte aller Art. — Anzeigen. — Landwirthſcha 
Frauenzeitung. h . Land! 

„Von Neuſahr 1869 ab erſcheint die Norddeutſche aus 
wirthſchaftliche Acc mit einem Feuilleton, in welchem chte 
gewählte intereſſante Novellen moderner Schriftſteller Ger gen Rt 
und andere Unterhaltungs Literatur zum Abdruck komm ei 
werden. i 3 dafl Jun 

„Außerdem bringt die „Rorbdeutiche dandwimhich lungen ae 
Zeitung“ einen ausführlichen Bericht über die Verband" Fon: i 
des im Februar 1869 in Berlin ſtattfindenden zweiten 
greſſes Norddeutſcher Landwirthe. - tung“ 

Was weientlic für die „Nordd. Landwirthſchaftl. en 
ſpricht, iſt der Umſtand, daß die Zahl der Leſer derſel 
Laufe des Jahres 1868 ſich verdreifacht hat. 


Noch ein Urtheil über den Lahrer Hinkenden Bo 

5 Zürich, in der Schweiz, 27. September 

Ihr Illuſtrirter Familienkalender des Hinkenden 
verdient vollkommen die außerordentlich 
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oches unternehmen muß 
und gegen ſeine Folgen. Deut 
werden; aber nur durch freie Verbin 
ſtämme. Br. J. 
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de Literariſches. 
ie Meines deutſches Kochbuch für alle Stände von 
phie Wilh. Scheibler, 18. Aufl. Preis 1 Tylr. 
n neues, ſondern ein ſeit länger als 50 Jahren in der 
welt, beliebtes, durch 18 Auflagen bewährtes Kochbuch, 
des an Gründlichkeit, klarer Beſchreibung, Reichhaltigkeit 
N et nichts zu wünſchen übrig läßt; aber dieſe Eigen⸗ 
Men allein haben den Ruf des Scheiblerſchen Kochduches 
N begründet. Dieſer berubt vielmehr auf der praktiſchen 
„Mührung des von Sam Scheibler aufgeſtellten Syſtemes: 
ie Hausfrauen aller Stände eine klare nweiſung zu geben, 
Ahe zum Wohlbefinden und zur Heiterkeit im Fa⸗ 
Un) Neben durch eine geſunde, ſchmachafte Koſt beitragen 
ec oft laut werdenden Wunſch nach Abwechſelung ſelbſt 
MD geringe Mittel befriedigen können. — Der beiſpielloſe 
ug, den das Scheiblerſche Kochbuch in allen Gegenden 
iſchlands gefunden, beweiſt, wie meiſterbaft die Verſaſſerin 
Ans Aufgabe geloſt hat. Wir machen alle ſorgenden Haus: 
n auf dieſes reichhaltige und praltiſche Buch aufmerkſam. 


Vermiſchte Nachrichten. 
\ 5 der (27.) Plenarſitz des Bundesraths des nord⸗ 
Fuſchen Bundes führte der Bundeskanzler den Vorſitz. Die 
Magen des Praſidtums, betreffend die Konſulartonvention 
"Ip: Italien, die proviſoriſche Organiſation des Rechnungs⸗ 
be Hus und der Normal⸗Eichungstommiſſion des norddeutſchen 
n heſldes, ſowie ein Antrag Bremens auf Erlaß eines Bundes⸗ 
1 es wegen gegenſeitiger Auslieferung von Verbrechern 
kenden den Bundesſtaaten, und ein Antrag Weimars auf 
zung des § 17 der Geſchäftsordnung für den Bundes⸗ 
l des norddeutſchen Bundes wurden an die betreffenden 
büffe verwieſen. Es berichteten ſodann mündlich über 
usachſtehend bezeichneten Präſidialvorlagen, und zwar: die 
due für das Landheer und die Feſtungen über die Mi- 
Any ansporte auf den Staats: ꝛc. Eiſenbahnen zwiſchen dem 
kundesgebiete uud den ſüddeutſchen Staaten; der Ausſchuß 
Zoll⸗ und Steuerweſen über die Branntweinſteuer⸗Abfin⸗ 
N an Luxemburg; der Ausſchuß für Juſtizweſen über die 
deen eines Mitgliedes der Kommiſſion für die Cwilprozeß⸗ 
ng; der Ausſchuß für Rechnungsweſen über die Unter: 
ung des Germaniſchen Muſeums und über die Bureau⸗ 
sl nelten in Zoll⸗ und SteeuergRechnungsſachen. Schließlich 
1 unden einige an den Bundesrath gerichtete Eingaben den be: 

8 den Ausſchüſſen zugewieſen.. 2 
Der jungſt verſtorbene Rentier Simon hat einen großen 
feines Vermögens, das auf 2½ Millionen Thaler geſchätzt 
eon Stiftungen ohne konfeſſionellen Un⸗ 

Das Vermögen Nothſchilds). 


4 
ed, 
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ied hinter laſſen. 


ni eden des Barons James, der im Jahre 18ʃ2 


Aammen war, oberflächlich abgeſchätzt, etwas mehr als 2000 
onen Franken und eingeweihte engl. Finanzmänner ver⸗ 
l „daß im ganzen vereinigten Königreiche ſich tein Ver⸗ 
Kat an die 2 bin: 


ußer feinen Wohnhäuſern in Paris, dem Schloſſe im 
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r d NT EL eis ac 
te Beilage zu Nr. 111 des Boten aus dem Rieſengebirge. 5 


15. Dezember 1868. 


Bois de Boulogne und der prachtvollen Beſitzung von Laferie⸗ 
res noch 51 große Häuſer in Paris, ſowie verſchiedene Grund⸗ 
ſtücke ähnlicher Art in den bedeutendſten Städten Europas. 
Namentlich in Italien hat das Grund⸗Eigenthum Rothſchilds 
ſich in den letzten Jahren bedeutend vermehrt, ſo daß er in 
Rom, Neapel, Florenz und Turin mehrere Paläſte und Wohn⸗ 
häuſer beſitzt. Diese Einzelheiten ſind aus durchaus zubverläßi⸗ 
ger Quelle geſchöpft, jagt die „Sp. Ztg.“ 


Der Thalmüller. 
Erzählung von Hermann Kleinſteuber. 
Fortsetzung. 

Der junge Burkhard hatte ſeine Ziegelei in dem erſten, 
ſüdwärts von der Mühle gelegenen Dorfe. Sein Etabliſ⸗ 
ſement war das nächſte, und er konnte daher die Backſteine, 
welche Thorſchmied gebrauchte, bei dem kurzen Transporte 
am wohlfeilſten liefern. Aus dieſem Grunde hatte ſich der 
Müller gerade an ihn gewendet, aber Burkhard kam nun 
unter allerhand Vorwänden eigentlich viel öfter nach der 
Thalmühle, als es ſeine Geſchäfte mit deren Beſitzer er⸗ 
heiſchten. Man konnte es dem jungen Manne bald an⸗ 
merten, daß er ein Auge habe auf Thorſchmied's hübſche 
und heitere Pflegetochter. Nur dieſe ſelbſt ſchien nicht das 
Geringſte von feinen Abſichten zu ahnen, denn ihr harm⸗ 
loſes, unbefangenes und frohes Weſen blieb ſich auch in 
ſeiner Gegenwart und in der Unterhaltung mit ihm ganz 
gleich. Vielleicht trieb dies den jungen, von ſich eingenom⸗ 
menen Ziegeleibeſitzer um ſo mehr dazu, alsbald mit ſeinen 
Abſichten vorzutreten. 

Burkhard war ein ſtattlicher Mann, der ſich ein wenig 
in der Welt umgefchen und ihre Manieren angeeignet hatte. 
Sein Benehmen und ſeine Kenntniſſe unterſchieden ihn vor⸗ 
theilhaft von den einfachen Landleuten, die nicht weit über 
die Wolfsheimer Feldmark hinausgekommen waren. Auf 
dieſen Vorzug that ſich aber Burkhard auch nicht wenig zu 
gute; er war ſtolz und eingebildet. 

Seit geraumer Zeit nun hatte er ſich umgeſehen nach ei⸗ 
ner reichen und zugleich hübſchen Frau, eine ſolche aber 
noch nicht gefunden. Zwar wäre es ihm gewiß nicht ſchwer 

efallen, die Hand eines wohlhabenden Mädchens zu er⸗ 
Balten, aber er machte höhere Anſprüche. Seine Zukünf⸗ 
tige ſollte auch ein Ausbund von Schönheit, Häuslichkeit 
und allen anderen weiblichen Tugenden ſein — man ſollte 
ihn um ihren Beſitz beneiden. Ein Mann, wie er, meinte 
Burkhard, könne ſchon etwas verlangen. 

Henriette nun hatte das Glück, vor den Augen des wäh⸗ 
leriſchen Zieglers Gnade zu finden; ſie ſchien ihm alle die 
Eigenſchaften zu beſitzen, die er von ſeiner zukünftigen Frau 
beanſpruchte. Und daß Henriette ſich ſogar wenig aus 
ihm zu machen ſchien, während doch ſo viele andere Wade 
chen nach ihm ausſchauten: das reizte ſeinen Stolz, ſein 
Verlangen nur noch mehr. 


Eins verrurſachte ihm aber noch Bedenken: der able 


Ruf, in welchem ihr Pflegevater ſtand. Indeß hatte er 


bei ſeinen häufigen Beſuchen in der Thalmühle gefunden, 
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daß der verſchrieene Beſitzer gar nicht fo ſchlimm war, und 
15 e auskommen laſſe, wenn man ihn nur 
Als vorurtheilslofer Mann, der die Welt geſehen, glaubte 
Burkhard, das Gerede der Leute üder Chriftian Thor⸗ 
ſchmied unbeachtet laſſen zu müſſen. Wenn Jemand in 
— Gegenwart einmal die Aeußerung fallen ließ, kein 

uderer, als der Thalmüller wiſſe, wo vor Jahren der 
Viehhändler geblieben ſei, fo zuckte Burkhard geringſchüͤtzig 
mit den Schultern, fun verächtlich die Unterlippe in die 
Höhe und murmelte eiwas wie: „Ammenmärchen — Alt⸗ 
weibergeſchwätz! “ 

Eines Tages kam Burkhard wieder in die Thalmühle. 
Er hatte ſich beſonders forgfältig angezogen. Sein blon⸗ 
des Haar war tüchtig pomadiſirt; es glänzte und duftete 
mehr, wie gewöhnlich. 

Auf der Diele traf er Henriette und grüßte ſie freundlich. 
„Iſt Ihr Vater drin?“ fragte er, nach der Thür des 
Wohnzimmers deutend. a - 


Sind Sie denn immer noch nicht e 
efern un 
d 


„Oh, wegen des Materials zum Neubau der Mühle 
2 ich ſchon mit Ihrem Vater einig,“ verſetzte Burkhard 
chmunzelnd. „Aber ich ſelber habe nuch einen Bau vor.“ 

So? — und welchen denn, wenn ich's wiſſen darf?“ 
fragte Henriette arglos. 

B Sie gerade ſollen's wiſſen, denn mein Neubau hat 


50 auf Sie.“ 
„Auf mich?“ fragte Henriette verwundert. 

„Gewiß! Ich will mir nämlich einen eigenen, häuslichen 
Familienherd gründen,“ verſetzte Burkhard, indem er Jett⸗ 
chen zärtlich anblickte und nach ihren Händen griff, die ſie 
aber gerade wie zufällig auf den Rücken legte. „Sind Sie 
damit einverſtanden?“ 

„So — einen eigenen Herd?“ lautete ihre Gegenfrage, 
indem 5 ſich ſtellte, als verſtehe ſie gar nicht den geheinten 
Sinn ſeiner Worte. „Einen eigenen Herd! Na, dazu 
brauchen Sie aber weder mich, noch meinen Vater, denn 
aus Mehlteig machen nur Kinder in ihren Spielen ein 
Haus, einen Herd und das dazu nöhige Geſchirr.“ 

Burkhard wollte Ay noch deutlicher ausſprechen, aber das 
muthwillige Geſchöpf war ſchon lachend davon gehüpft. 

„Tauſend! Wie feierlich ſieht der Burkhard heute aus!“ 
dachte fie bei ſich; „man riecht ihn ja weiter, als man ihn 

ht! Und geſchmiegelt und gebügelt iſt er, wie der eitelſte 

ſannsdiener. Vollends die ſcharlachrothe Bratenweſte, 
Gut, daß keine Truthülhner auf dem Hofe 
„ ſonſt würde er einen Kampf mit dieſen Vögeln zu 
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beſtehen haben, die gleich mir jo rien, De: bei WR, 
deren keine grellen Farben leiden zu können! Ja, der Bu 
hard iſt ein wahrer Obenhinaus, der's den Vornehmen “ 
Prahlerei gleich thun will. Daß er ein reicher, ſchön 
unggeſelle ijt, will er den Leuten weißmachen — 
nicht wahr Bernhard?“ ſchloß fie laut fragend ihre 4 
trachtungen, indem ſie mit der kleinen Hand dem M 
knappen einen leichten Klapps auf die Schulter berjet 


Der Mühlburſche ſah ganz erſtaunt zu dem neckiſche; 
Kobold nieder. R 3 
„Ja, ſuenn Du mich ausklopfſt, Jetichen, mache ich Di 
freilich was weiß!“ ſagte er mit freundlichem Lächeln. 
„Muß ich denn nicht, Bernhard, wenn Du jo nachdenl 
lich an mir vorbeiſtolperſt: Geſtehe es nur gleich junge 
Träumer, woran dachteſt Du einmal wieder, daß Du mie 
gar nicht ſahſt oder nicht ſehen wollteſt?“ ö 

Auf Bernhards Wangen lag ein leichter, weißer M 
ſtaub. Trotzdem wurde jetzt eine tiefe Röthe auf den 
ben ſichtbar, als er ſich jo plötzlich von dem jungen Mad 
chen über feine ſtillen Gedanken zur Rede geftellt ſah. 

„Ich dachte eben ...,“ ſtammelte er verlegen, blieb 
aber in ſeiner Rede ſtecken. a 

„Pu dane Sfanfen 1" drohe fe Läcelnd mit echsve 
get ger: „Du biſt ja roth und weiß geworden, e 
i 4 der Geſwiß willſt Du mir eine Unwahr 
eit en!“ 2 
„Ich dachte eben,“ fuhr Bernhard fort, „was wohl ve 
Burkhard fo oft hier in der Thalmütle will. Ich ſah ihn 
vorhin über den Hof kommen.“ 6 

„Siehft Du, Schelm, das ſiud gan unnütze Gedanken 
jupe Henriette, ihn mit ihren fonnigen Augen anlachend. 
„Das 452 uns Beide got nichts an.“ 15 

„Dich auch nicht, Jeitchen?“ fragte er ſehr ernſt un 
beinahe wehmüthig. 

„Nein, was ſoll's mich augehen?“ lautete ihre Gegenfrage. 

„Nun das wäre deſto beſſer für mich. Aber Du 100 
0 5 Jettchen, als ob Du Dich über den Belt 
reuteſt!“ 

„Ach, fiehft Du denn nicht, lieber Bernhard, daß ig 
nur aus 1 lache!“ rief ſie mit ganz veränderten 
Stimme, indem fie ihre warne Hand auf feine Rechte 
legte, welche ſich auf einen neben ihm ſtehenden Getreide⸗ 
ſack ſtützte. 

Dem Burſchen lief es ganz heiß über den Rücken. Da 
ertönte die Schelle über einem Mühlſtein, zum Zeichen, daß 
neues Getreide aufzuſchütten ſei. 

Bernhard war froh, daß er einen Vorwand hatte, das 
Geſpräch mit Jettchen abzubrechen, denn er fürchtete 5 
noch mehr zu verrathen, als es bereits in der Verlegenhei 
geſchehen war. zun auffetten 

Die häufigen Beſuche des Zieglers mußten ihm 9 
und es lag nahe, den wahren Grund derſelden zu errabhen / 
beſonders, wenn man die Peineheet wa d das zuvortommende 
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ſah, welche Burkhard Jettchen gegenüber ſo geflifient- 
an den Tag legte. 5 
1 Das rüttelte den ſtillen Mühlburſchen aus dem ruhigen 
Sr Glücke auf, das er bisher in Henriettens Nähe empfunden 
A baute. Erft jetzt fühlte er recht lebhaft, wie lieb ihm das 
fir hig heitere Mädchen war, das mehr Theilnahme 
für ihn zeigte, als irgend Jemand auf der Welt. Ach, 
Wie ſehr würde es ihn ſchmerzen, wenn ein Anderer fie als 
if) Frau heim führte! freilich, der arme Mühlknappe, 
rte nicht daran denken, ſie einmal als Frau zu beſitzen; 
och wünſchte er mit der Selbſtſucht der Liebe, daß 
cel, Jeltchen in der Thalmühle bleiben und wie bisher den da⸗ 
' Telbit herrſchenden finftern Geiſt mit ihrer unverwüſtlichen 
Heiterkeit bannen möchte — daß ſie immerdar ſeine Freun⸗ 
10 15 und daß kein Dritter je zwiſchen ſie und ihn 
\ elite. 
Und dann machte er ſich auch eruſtliche Gedanken da⸗ 
A über, ob der aufgeblaſene, eitle Burkhard überhaupt der 
techte Mann ſei, ein herziges und gefühlvolles Mädchen 
wahrhaft zu beglücken. Kam er nicht vielleicht bloß wegen 
des Vermögens, das Yettchen früher oder ſpäter von ihrem 


Hi 


3 erhalten mußte? Der Ziegeleibeſitzer war ein 
5 Im ebiger Mann, der gern in's Volle griff und der bei 
of Wahl einer Frau vor Allem gewiß darauf Bedacht 

behmen mußte, durch ihre Mitgift und ihr ſpäteres Erbe 

N ae eigenen Vermögen einen tüchtigen Zuwachs zu ver⸗ 

en, 

Kurz, dem armen Mühlburſchen ward ganz ſonderbar 

weh zu Muthe, als er ſo ſinnend daſtand zwiſchen den 
lappernden Rädern und ſtäubenden Mehlbeuteln, während 
drinnen in der Wohuſtube vielleicht eben jetzt die Würfel 

en über das zukünftige Loos eines Weſens, das ihm das 
„% heuerſte auf der ganzen Welt war. 8 
1 Bernhard hatte richtig gerathen: der Ziegeleibeſitzer hielt 
id. bei Chriſtian Thorſchmied um die Hand ſeiner Pflege⸗ 
dJ Achter an. REITEN 
n Der Thalmüller ſchien nicht im Geringſten überraſcht 
davon: ja, es war, als habe er dieſen Ankrag vorausge⸗ 
ſezen und erwartet. ; 
1 „Habt Ihr Euch aber auch zuvor die Sache ordentlich 
ch überlegt?“ fragte Thorſchmied, indem er in jeinem Auf⸗ 
und Niedergehen anhielt und vor dem jungen Freier ſtehen 

ieb, um — ſeine immer geſenkten Augenlider ein wenig 
e echebend — einen prüfenden Blick in deſſen Antlitz zu 
werfen. 

„Gewiß, Thorſchmied! Ich weiß, was ich thue,“ verſi⸗ 
cherte Burkhard würdevoll. „Und was ich mir einmal vor⸗ 
genommen habe, davon ſtehe ich nicht wieder ab!“ 

„So gezienn's einem rechten Manne,“ äußerte der Mül⸗ 
ler beiſtimmend, indem er wieder in dem großeu, aber dü⸗ 

Wohnzimmer auf- und abging, dann und wann eine 
der halb abgefaulten Dielen mit dem Fuße feſttretend, da⸗ 
mit nur der Boden, in welchem Pilze und Schwämme fo 
vortrefflich gediehen, nicht allzuſehr an's Licht kommen 
Möge, — „Ihr kennt Jetichen und — kennt mich ſelber,“ 
fuhr er fort, indem ſeine Stimme etwas Rauhes und Ge⸗ 

eßtes annahm; „Ihr keunt auch die Meinung der Leute 
über mich, die wahrſcheinlich nicht allzu günftig ist“ — fette 
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er niit einem kurzen, heiſern Lachen hinzu; „Ihr wißt, wie 
bie Mel her u lei! SH Bella v. e ( 
viel daraus“ — dabei blies er über den Nagel feines rec 

ten Daumens, den er am Munde vorüber te — „ 

Ihr aber doch nicht einmal irre gemacht werden könnt — 
ob's Euch nicht einmal gereut, die Hand meiner Pflege⸗ 
tochter begehrt zu haben?“ ſchloß er, die 17 e auf den 


Rücken legend und zu dem Ziegler hinüberblinzelnd 
„Ah 100 Darüber macht Euch keine Sorge!“ entgegnete 
dieſer. „Wofür auch wär' ich denn in der Welt = 


gekommen, wenn ich nicht meine eigenen Ohren und Augen 

ebrauchen lernte, ſondern nur auf das hören wollte, was 
eichtfertige Plaudertaſchen am Spinnrocken ſchwatzeu, oder 
was man ſich vor langer Weile auf den. Bierbänten des 
Gaſthofes erzählt.“ 

„Des Gaſthofes?“ ne Thorſchmied, mit ei⸗ 
ner gewiſſen Spannung zu Burkhard hinüberblinzelnd. — 
„Des Gaſthofes hier in Wolfsheim? Hat etwa der Wirth 
Hubert ſeinen Gäſten einmal was über mi iſchelt — 
ſie von mir unterhalten?“ ſchloß der Thalmüller, inden 
ſein finſteres Geſicht einen beinahe drohenden Ausdruck 
annahm. 

„Nein, den hörte ich nie von Euch reden, auch ſeine 
Frau Roſine nicht. Die erkundigte ſich nur einmal nac 
Euch und fragte, wie es in der Thalmühle gehe, als 
neulich im Gaſthofe eingekehrt war und erzählte, daß 
hauen wolltet und ich Backſteine und Ziegeln dazu li 
ſollte. In der Stube war aber Niemand außer mir und 
Frau Roſine, und als bald darauf Hubert, ihr Mann, ein⸗ 
trat, brachte Roſine gleich das Geſpräch auf was Anderes.“ 

„Roſine — Roſine!“ murmelte Thorſchmied leiſe vor ſich 
hin, indem er den Kopf mit dem ergrauten ſtruppigen Haar 
tiefer auf die Bruſt niederſenkte. Dann erhob r fc wie⸗ 
der, und das verwitterte, faltenreiche Geſicht zeigte einen 
weichern Ausdruck, während er — minder heftig auftretend 
— ſeine Lippen wie in einem ſtillen Selbſtgeſpräche bewegte. 

Es entſtand eine längere Pauſe, die der höfliche Ziegler 
nicht unterbrechen wollte, da er wohl ſah, daß der Thal 
müller eifrig in Gedanken beſchäftigt war. Burkhard wußte 
zwar, daß Thorſchmied früher einmal um Roſine gefreit 
hatte, dennoch ſchien es ihm ſonderbar, daß der alte, für 
hart verſchrieene Mann bei Nennung ihres Namens eine 
große, innere Bewegung nicht verbergen konnte. 

Fortſetzung folgt. "BR 


Oeſterreichs Kämpfe im Jahre 1866. 
1. Der Feldzug in Böhmen. 
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Die abberufenen Generale erfuhren ihre Beſtimmung erft 
am 3. Juli Morgens und der zum Generalſtabschef ernannte 
Generalmajor Baumgarten traf gleichfalls erſt am 3. Juli 


Morgens im Hauptquartier ein. 5 
is zum Abend des 1 Juli gewann indeſſen Benedek eine 


ruhigere Anſchauung und er ſah, wie es die früher mitge⸗ 


theilten Telegramme andeuten, die Lage der Armee nicht mehr 
ſo verzweiflungsvoll an, wie am Morgen deſſeſhen Tages. 

Für den 2. Juli 12 Uhr Mittags beſchied Benedek ſämmt⸗ 
liche Korpskommandanten und die ihnen zugetheilten Generale, 
alle Kavallerie⸗Diviſionäre und Generalſtabs⸗Chefs, dann die 
Kommandanten der Armee⸗Geſchütz⸗Reſerve und des Armee⸗ 
Munitionsparks ins Hauptquartier. ; 

Bei der ſchwierigen Lage, in der ſich die Armee befand; 
erwarteten Alle wichtige Eröffnungen über die weiteren Opera⸗ 
tionen. Doch Benedek beſprach mit den Verſammelten nur 
den inneren Dienſt betreffende Angelegenheiten. Er forderte 
vor Allem die Aufrechterhaltung der Disciplin und die Hebung 
des erſchütterten Vertrauens bei der Truppe, betonte die Noth⸗ 
wendigkeit, unnütze Gefechte zu vermeiden, verlangte von den 
Unterbefehlshabern Klarheit und Bündigkeit in den Dispoſi⸗ 
tionen und empfahl ein eifriges Betreiben des Sicherheits⸗ 
dienſtes mittelſt entſprechender Rekognoszirungen. Auch wur: 
den die Anweſenden noch befragt, ob nicht in den bezogenen 
Bivouaks Waſſermangel herrſche, fo daß das Beziehen einer an⸗ 
deren Stellung rathſam erſchiene. Dieſe Frage wurde allge⸗ 
mein verneint. (Die Leſer werden ſich erinnern, daß 
Benedek einen Tag früher an den Kaiſer telegraphirte, er 
müſſe wegen Waſſermangel die Gegend verlaſſen. Später 
liefen von der 2 Reſerve⸗Armee⸗Diviſion und der Armee: 
Geſchütz⸗Reſerve Meldungen über Waſſermangel ein.) 
Schließlich ſprach der Feldzeugmeiſter die Abſicht aus, der 
Armee in der von ihr nun eingenommenen Stellung einige 
Tage Ruhe zu geben. Generalmajor Baron Edels heim 
äußerte darauf, „daß die Armee ſchwerlich die erwartete 
Ruhe finden, ſondern vielleicht ſchon heute Adends 
oder ſicher morgen Früh angegriffen werden dürfte.“ 
Der Feldzeugmeiſter ging jedoch auf dieſe Bemer⸗ 
kung nicht weiter ein. 

Die Kommandanten verließen das Hauptquartier, ohne 
erfahren zu haben, ob und in welcher Weiſe der Armeekom⸗ 
mandant Willens ſei, ſich dem Feinde nach vorwärts der Elbe 
in einer Schlacht entgegenzuſtellen. 

Nachmittags 3½ Ubr telegraphirte Benedek an Se. Ma; 

jeſtät: Die Armee bleibt morgen in ihrer Aufſtellung bei 

Königgrätz, die eintägige Ruhe, die reichliche Verpflegung ha: 

ben gut gewirkt. Hoffe einen weiteren Rückzug nicht noth⸗ 

wendig zu haben. 

en ‚nächiten Tage ward die Schlacht bei Königgrätz ge⸗ 
agen! 

Bei der Befehlsausgabe am 2. Juli Nachmittags 4 Uhr 
ward die Armee verſtändigt, daß ſelbe am nächſten Tage im 
Lager verbleiben werde. Indeſſen geſchah Manches, was auf 
die Abſicht Benedek's hätte deuten tönnen, es im Nothfalle 
im Terrain an der Elbe auf eine Schlacht ankommen zu laſ⸗ 
ſen. Eine Dispofition, welche die Korpskommandanten in die 
eigentlichen Abſichten des Feldzeugmeiſters eingeweiht und die⸗ 
ſelben in den Stand geſetzt bätte, für den Fall einer Schlacht 
auch ihrerſeits die nöthige Vorſorge zu treffen, erfolgte jedoch 
bis zum ſpäten Abende nicht. 

Dieſem Haupterforderniſſe der Armee, welche — wenn ſie 
ſich gegen den bisher ſiegreichen und nun verſammelten Feind 
t pen Ausſicht auf Erfolg ſchlagen ſollte — nicht das 

ugſte vernachläſſigen und keinen Fehler mehr weder in 
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der Wahl der Stellung noch in der Richtung ibrer etwaige 
Angriffsbewegungen begeben durfte, ward erſt in 2 
der Weiſe entsprochen, als Meldungen von allen Seiten kein 
Zweifel mehr ließen, daß der feindliche Angriff am näch 
Tage zu erwarten ſei. 

Jetzt erſt, und zwar um 2 Uhr Nachts, ward eine all 
meine Schlachtdispoſition im Hauptquartier verfaßt und a 
3. Juli Früh 2 Uhr durch Couriere abgeſendet. a 

Dieſe Dispoſition (der Wortlant derſelben intereſſirt 
Militärs) entſprach, ſagt der offizielle Bericht, wenig den V 
hältniſſen. Sich dem umfaſſenden Angriffe eines überlegene 
Gegners auszuſetzen, iſt überhaupt eine fehlerhafte Tat 
Richtig geführte Armeen entziehen ſich den Schwierigkeite 
einer ſolchen Lage entweder, indem ſie die feindliche 
dehnte Front in ihrer Mitte angreifen und durchbrechen 
oder, indem ſie ſich durch ein raſches e aus del 
Umfaſſung heraus auf einen der feindlichen Flügel werfen um 
den Gegner von da aufzurollen trachten, oder endlich, inde 
ſie den Rückzug antreten und fortſetzen, bis ſie in ein beſſere 
ſtrategiſches Verhältniß gelangen. a 

Waren bei der laiſerlichen Armee in Folge der früheren 
Unglüdsfälle die Verhältniſſe nicht derart, um einen Dur 
bruch der feindlichen Front verſuchen zu dürfen, und war 0s 
auch aus irgend einer Urſache nicht möglich geweſen, die eigene 1 
Armee raſch auf einen feindlichen Fed zu verſetzen, 7 . 
in dieſem Falle auf die Pinie Neu⸗Bpdzow⸗Nechanic, um von 
da unverweilt den feindlichen rechtlichen Flügel anzugrei 
— jah ſich vielmehr die Armee zum Rückzug gezwungen, da 
hätte ſie überhaupt hinter die Elbe zurückgezogen werden ſollen. 

Hinter der Elbe zwiſchen Joſephſtadt und Königgrätz, 
deckt durch die beiden Feſtungen, dann die Aupa und Adler, 
hätte die Armee zwar eine ſehr ſtarke Defenſivpoſition gefun⸗ 
den, die aber eben durch ihre Stärke den Gegner zu einer 
Umgebung derſeſben in ſüdlicher Richtung gezwungen haben 
würde und deshalb nicht richtig gewählt geweſen wäre. , 

Ganz anders aber hatten ſich die Verhältniſſe bei Pardubitz 
geſtaltet. Dort wäre die Armee nicht nur außer Gefahr ge⸗ 
weſen, umfaßt zu werden, ſondern hätte an jenem Flußwintel, 
den die Elbe dort in ſcharfer Wendung gegen Weiten macht, 
die Möglichteit gefunden, den Feind unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen bei deſſen Uebergang über die Elbe, der dann 
wobl in der Gegend bei Prelauc⸗Elbeteinitz hätte ſtattfinden 
müſſen, zu bekämpfen. Es befanden ſich daſelbſt auch die 
Verpflegungs⸗Magazine und die Armee hätte für den Fal 
des weiteren Rückzuges die Wahl gehabt, ſich auf Olmütz oder 
Wien zurühzuziehen. 5 

Wie aus dem bereits mitgetheilten Telegramm Benedel's 
an den Kaiser erhellt, hatte dieſer auch im Plane, die Armee 
über Pardubitz zurückzuführen. Dieſer Plan wurde aber bald 
wieder aufgegeben und beſchloſſen, es nöthigenfalls im Terrain 
an der Elbe zur Schlacht kommen zu laſſen. Die Armee blie 
dadurch in der gefährlichen Lage, einen Defenjivlampf nach 
drei Seiten führen zu müſſen, N 
Es mag fein, daß die taktiſch nicht 8 Natur der 
Gegend das Armeekommando zu dieſem Entſchluſſe beſtimmte. 
Bei einer richtigen Beſetzung war ein Kampf der kaſſerlichen 
Armee in derſelben nicht ganz ohne Ausſicht auf Erfolg. Da 
alle Vertheidigung an der Biſtritz bei Sadowa fruchtlos blei⸗ 
ben mußte, wenn es dem Feinde gelang, aus der Flanke ger 
gen die Königgrätzer Chauſſoe vorzudringen, ſo war es ver 
Allem nothwendig, auf einen kräftigen Schutz dieſer Flaute zu 
denken und ausreichende Kräfte mußten dorthin dre 77155 
den, wo dieſelben nach den Terrainverhaltnſſſen die günſtigſten 
Bedingungen für den Kampf finden konnten. 

R Fortſetzung folgt. 
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Familien: Angelegenheiten. 


Todes = Anzeigen. 

15307. Am 11 d. M. früh 7 Uhr entſchlief lein unſer guter 
ater, Schwieger⸗ und Großvater, der Tiſchlermeiſter Joſeph 
renſch in Giersdorf in dem ehrenvollen Alter von 85 Jah⸗ 
ren 2 Monaten, was wir er 22 hierdurch 
anzeige e Hinterbliebenen. 
Fücderg im Dezember 1868. 
U SM TT 


15275. Todesanzeige. 

Heute Morgen, als den 13. Dezember, entſchlief ſanft 
nach kurzem Rrankenlager, geſtärkt durch die heiligen Sa⸗ 
kramente, der hieſige Bürger und L Der 
Karl Joſeph Brandt ſtädter, in ſeinem 69. 


Bren was wir hierdurch tiefbetrübt allen — — 
ekannten ergebenſt anzeigen. 
ie N Wittwe, 
ne 
Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 
F EEN- ERS Me TB TER" Tr DEREN 


15271. Todes Anz er 

| Heute früb 6 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden im 82. Le⸗ 
benejahre unſere gute Mutter, Schwieger ⸗, Groß: und 

Urgroßmutter, die Stadt⸗Hebamme Frau 83 Stuhr, 

geb. — I, welches ich teibetrübt Freunden und Verwandten 

anzeige Charlotte Nauke, geb. Jung. 
Giefäberg, den 13. Dezember 1868. 

Die Beerd gung findet Mittwoch 2 Uhr ſtatt. 


— a. — 


Denkmal der Trauer 


bei d der Wiederlehr des Todestages meines mir unvergeßlichen 
lieben Gatten, des Tiſchlermeiſters 


Friedrich Vogel hierſelbſt. 


Er ſtarb den 14. Dezember 1807. 


Dein Todesta 


naht ernſt und trüb', 
Gehüllt in tiefe Trauer, 

Dich, der Du mir ſo innig lieb', 
Umſchließt des Friedhof's Mauer, 
Aufs Neue wühlt der tiefe Schmerz, 
Bellemmt mein nun verläß'nes Herz! — 
Du, Gatte, treu und bieder, 

Kehrſt nimmer, nimmer wieder! 


Gott fübr te, Dich an meine Hand, 

Nach feinem, Gnaden⸗ Willen, 

Wir ſollten ja im Eheſtand 

Des Cbriſten Pflicht erfüllen! — 

Das haſt Du freudig auch gethan, 

Auf mühevoller Leidensbahn 

Des Lebens Laſt getragen, 

In gut und böſen Tagen. — \ 


Den Leidenskelch haft Du geleert 
Mit feitem Glaubensmuthe! 
Drum hat Dir Gott Dein Theil gewährt 
Von dem verheiß nen Gute ; 
— ewig biſt Du nun beglückt, 
Den Erdenleiden ganz entrückt — 
Und Gott reicht = er Lohne 
Der Ueberwinder K f 


„ Sa he ² ²ůͥ⁴k•FI . ̃ ͤn BENZE  E Beh A r a EZ  s Zee 
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O e dies Troſteswort 2 
Aus unſers Heiland's Munde, i 
Es ift und bleibt mein feiter Hort 
Aer gramerfüllter Stunde! 
n einſt auch meine Hülle fällt 
Reichſt Du in einer beſſern Welt 
Die Hand in jel’ge pr a 
Mir dann nach kurzem Leide. 


Hirschen den 14. Dezember 1868. 
1591. Die trauernde Wittwe Friederike Vogel. 


— —ꝓ—ꝗE—P. ö bj 


, Ned tie. 


Schmiedeberg. D. 22. Novbr. Wittwer Ernſt Ehrenfried 
Thamm, ei in Arnsberg, ons Frau Joh Chrift. Bürgel. 
— D. 23. Wwr. Joh. Ernft I Si Be 8 h 

dase Ehrift. Wilb. Bin — 925 

Ben, mit Karol. Chrift. We HH ng 
J0 eph L ange, gt bier, 11 Maria Anr ittig. — 
D. 30. Wior. Joh. Jof. Erben, Sil . u. Handelsm. bier, 
mit Frau Roſine Marie 5 

Bolkenhain. D. 1 lab. 1610 Heinrich Berndt zu 

Schweinhaus, mit Ernest Paul. Sun daſ. — ane 
Carl Heinr. ede mit Job. er Gneſt Gurlt hier. 


Grunau. D. 17. Nov. Frau Händler Haube e. W 
Marie Erneſtine. 
Kunnersdorf. D. 16. Nov. Frau Häusler Tihorn e. T. 


Anna Marie u 
Straupitz. D. 15. Novbr. 20819 Schneider Schrot 8 T. 
Maria Emma Hedwig. — D. 29. Frau Häusler Rülke 
Erneft. Aug. — D. 5. De Frau Bauer tsbeſ. Raupach e. T. 
W e D. 2. Nov. Frau Häusler Jentſch e. T., 


Get 5. 18 Mob; Nun Buntthulsbel, Lehe 
0 r v. U eri er ann 
Baia Br; a 


8 


Schildau. 8 24. Nov. Frau des herrſchaftl. Wächter Eff⸗ 


ner e. S., b. Herm 
— 65 u e E a e Nov. Frau Fabrikaufſeher Heilmann e. 


Schmiedeberg. 2 25. Novbr. Frau Ackerbeſ. Dittmann 
bier e. T — D. 27. Frau Bergmann Gläſer in Arnsberg e. 
S. — D. 1. Dezbr. Frau Bandweber Aa no hier e. T. — 
D. 9. Frau Vergmann En hier se. 

Landeshut. D. 3. Dezbr. Dem 1 Semper hier 


e. T., todtgeb. — Fran Stellenbeſ. Unger zu Hartmannsdorf 
e. T. — D. 4. Frau Gerichtsſcholz Wei zu zu 8 . 
— D. 6. Frau Bleichermſtr. Scholz zu Leppersdorf e. S 

ER 8 Brom Maurer: und Zimmermſtr. Am roſius zu Nieder: 
Zieder e. ©. 

Bollenbain. D. 15. Nov. Fegg Hauzbeß Scharf e. S. 
— D. 19. Frau ne Kirſch e. S. — D. 20. Hees Flei⸗ 
ſchermſtr. Schubert — D. 21. m iesner e. 
7. — D. 24. Frau Fear Vogel zu Se tb lchen e. T., 


— D. = w. Gottwalt Klein altersd 

BE D. 29 Fan he u 2 

7. Frau Gutsbeſ. Wille 

„Gut. Adolph Rich. — 2 9 43 ag Da 
Osw. Wilh. ee Sun ER 

Bi e. K. a pa ER Ste ee, See e. S., 

u rikar idt e. 2 
Auguſte Alwine, Aal. N 


. Geſtorben. 
Etraupis. D. 4. Dez. Chriſt. Gotiſr. Siebeneicher, Inw. 
u. Veteran, 73 J. — D. 5. Sehn des Bauergutsbeſf. Rau: 
pach, 3 Stunden. 
n D. 22. Novbr. Hei Renate geb. Rohe, 
* des Gelreideha ebel hier, 44 J. 10 M. 


3 T. — D. 27. F 
ſchaftsſchaffners Hrn. Kupſch hier, 50 J. 23 T. — D. 28. The: 
Ma Elsbeth Gertrud Anna, T. des Städt⸗Kämmerer u. Raths⸗ 


er, Chefr. des Zimmergeſ. Preuß hier, 61 J. 4 M. 
ö D. 27 Beyer, Geometergeb, zu Kl.⸗Waltersd., 
24 J. — D. 2. Dez. Wwr. Chriſt. Gottlieb Raupach, Schuh⸗ 
machermſtr. hier, 76 J. 7 M. 6 T. — D. 4. Aug. gb. Zunft, 
Ehefrau des Schornſteinſegergeſ. Scharf, 40 J. 

D u ez Beate 


23. Novbr. Fra 
Roſine Naß, geb. Tiede, 73 J. 1 M. 2 Air D. 26. Tage: 


iA Hohes Alter. 
Bolkenhain. D. W. Novbr. Verw. 
Anna Roſ. Florich, geb. Höppner hier, 84 


A. d. 3. F. 19. XII. 7. L. E. B. F. u. T. Al 


Theatraliſche Vorſtellung. 


15291 Zu wohlthätigen Zwecken wird der dramatiſche Verein 
. Genntes den 20. December 
eine öffentliche Vorſtellung geben. 
Zur Aufführung kommen: 
1. Der Pflegevater, 
Schauſpiel in 4 Akten, von der Prinzeſſin Amalie v. Sachſen. 
2. Nachtigall und Nichte, 
N Poſſe in 1 Akt, von R. Hahn. 8 
Das Theater ⸗Lokal iſt der untere Saal des langen Hauſes. 
Billets a 7¼ Sgr. find bei dem Uhrmacher Herrn Bever 
zu haben. An der Kaſſe koſtet das Billet 10 Sgr. 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 
Hirſchberg, den 14. December 1868. T 
Der Vorſtand des dramatischen Vereins. 
ö Donnerstag den 17. Dezember 1868 
wird im Häusler ſchen (Arnold'ſchen) Saale zu Hirſchberg 
der blinde Rechnenkünſtler 


Paul Chybiorz 


ſeine erſtaunenswerthen Leiſtungen im 


Kopfrechnen, 
welche auch hierſelbſt in Brivattreiien und Schulen bereits 
vielfach bewundert worden ſind, öffentlich produciren. 
Der außerordentlich befähigte Künſtler iſt im Stande, eine 
Por oellige Zahl nach einmaligem Vorſagen ſofort feh⸗ 
lerfrei wiederzugeben, eine ebenſo große Zahlenreihe zuzuzählen 
we ice def und die Reihen zu multiplieieen st. ſ. w., So 
wie jede beliebige Stelle augenblicklich richtig zu nennen. dr 


Frau Tuchm.⸗ Mſtr. 
J. 1 M. 9 T. 


** 912 


öſtellige 7 giebt er aus der ihm genannten Kubik⸗ 

zahl in wenigen Sekunden an und ſchwierige kubiſche Gleichun⸗ 

gen vermag er in wenigen Augenblicken zu löſen u. ſ. w. 
Zum öffentlichen Anftreten würde der Künſtler auf den 

Wunſch Vieler ausdrücklich veranlaßt. Zahlreicher Beſuch 

wird ee: ö } 

gez Prüfer. Großmann. Aſchenborn. Schleſinger. 


Eintrittskarten und zwar: Billets für 1 Perſon 
a 5 far., und Billets für 2 Perſonen a 7½ Igr., ſowie Fami⸗ 
lienbillets für 4 Perſonen a 10 far. find in der Expedition des 
Boten, ſowie Abends an der Kaſſe zu haben. 
Kaſſen Eröffnung 6%, Uhr. Anfang präcis 7 Uhr. 
Schluß nach 8 Uhr. 


Verein junger Kaufleute. 


35358, Mittwoch den 16. d. Mis, Abends 8 Uhr. im Saale 


des Gasthofs zum schwarzen Adler: 
Vortrag des blinden Rechnenkünstlers 
Herrn Chybiorz, 


wozu die Herren Kaufleute und Mitglieder ergebenst ein- 
geladen werden, 


Der Vorstand. 


x blteratiſches 


Bei C. W. Il. Krahn ist erschienen und in allen Buch 
hendlungen zu haben: i 
Gedichte 
von 
Ludwig Schweitzer 
(Erdmannsdorf). 
Preis eleg. geb. mit Goldschnitt 1 Thür, 10 Sgr. 
Höchst empfehlenswerthes 

Weihnachts -Geschen k. 


Waldow's Buchhandlung, 


Schulſtraße No. 6, empfiehlt in großer Auswahl franz. 
Kernröhre, Operngläſer u. Feldſtecher, in ausgezeichn. 
Schärfe, feine abgezogene Neißzenge, Ackermann u. Lafond⸗ 
Tuſchkaſten, die feinſten Bilderbogen zum Koloriren, 
Schulbleiſtifte das Did. 1. Sar., Zeichnen: u. Schreib’ 
Vorlagen, Stahlfedern, geſchn. Federpoſen, Dinten ec 


Neſener's Buchhandlung (Oswald Wandel) 


Die auf der Londoner Welt- Ausstellung 1862 
prämiirten 


Zeichnen -Vorlagen 
von Wilh. Hermes in Berlin 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken. 


Vorräthig in 


Sıaqpsıy w 


[15262] a Heft 6 Sgr. und 10 Sgr. 
— —— — — 777177177 
Der Lahrer Hinkende Bote in 1869 
iſt erſchienen und bei N eee und Buchbindern vor⸗ 
äthig. 8 f 

N Wente Kahn in Liegnitz. 


x 


ENGE 


& Richart ndi, 


Buch⸗„Kunſt⸗, Muſikalien⸗ & Schreibmaterialien⸗Handlung, 9 
Hirschberg, Bahnhof- Straße, | 
empfiehlt bei Auswahl von Feſtgeſchenken fein reich⸗ f 
altig aſſortirtes Lager von Jugendſchriften, Spielen, 
ilderbogen, Colorirbüchern, Kalendern, Koch |) 

u. Wirthſchsftsbüchern, 4 Miniatur⸗Ausgaben ic. € 


Ferner: Kunſtblätter in Farbendruck, Kupfer und! 
Stahlſtich, Lithographie und Pothographie; ſowie W) 
ein großes Sortiment der hervorragendſten und belieb⸗ 
teſten Muſikalien. Y 

Schreibmappen, Albums, Portemonnaies, Ci: |) 
garren⸗Etuis, Notizbücher, Abziehbilder, Petſchafte, 
wie überhaupt ſämmtl. Schreib⸗GZeichnen materialien. 
Anſichtsſendungen ſtehen auf Wunſch gern zu Befehl, und be⸗ 
merke ich nur noch, daß alle von anderen Buchhandlungen angezeigten 
Bücher, Kunſtſachen und Muſikalien auch ſtets bei mir vorräthig, \ 
15356. 
Vorſchuß⸗ Verein in Hirſchberg. 


landſchaftlichen Pfandbriefen und zu den Pfandbriefen Litt, € 
für den 5 jährigen Zeitraum von Weihnachten 1 bis dahin 


Die Sparkaſſe des Vorſchuß⸗Vereins iſt für den 
Monat Januar 1869 geſchloſſen; es werden zwar 


Einlagen angenommen, jedoch betrachtet, als wür⸗ 


den dieſelben im Februar gemacht. 

Die auswärtigen Vereins Mitglieder werden 
erſucht, im Laufe dieſes Monats ihre Abrech⸗ 
nungsbücher behufs der Jahres⸗Rechnung bei der 
Kaſſe einzureichen. 

Der Ausſchuß des Vorſchuß⸗Vereins. 
gez. F. Wittig. 15140, 
15300. Zinskupons zu ſchleſiſchen Prandbrirfen: 


oder doch ſchnellſtens durch mich zu beziehen ſind. 


Die Aus reichung neuer Zinskupons zu den ſchleſiſchen alt⸗ 


1873 erfolgt auf Vorlegen und unter Abſtempelung der Pfand: 
brieſe bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaſt, in der 
Zeit vom 1. bis einschließlich 9. Februar 1869, 
mit Ausnahme des Sonntags, 
täglich von 9 Uhr Vormittag bis 1 uhr Nachmittags. 
Die Pfandbriefs⸗ Inhaber werden demnach hierdurch aufge: 
fordert, ihre Pfandbriefe in der angegebenen Zeit entweder 
perſönlich oder mittelſt portofreier Schreiben bei uns einzurei⸗ 
chen und in beiden Fällen zugleich geſonderte a 
der Aprocentigen und 3 ‚procenti en altlandſchaft 
chen Pfandbriefe, ſowie der Pfaudbriefe Litt. C 
vorzulegen. 2 

Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen, aus welchen die Art 
der Anfertigung derſelben näher zu erſehen iſt, werden in un⸗ 
ſerer Regiſtratur unentgeldlich ausgegeben. 

Görlitz, den 9. Dezember 1868. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


KH 
1 
Be 


aachen Je dal 


ebenſt dittend: f 
irſ „den 12. Dezember 1868. a 
Der Foskavereln der Viktoria National⸗ 
nvalidemStiftung. Vogt. 


* Sitzung der Stadtverordneten. 
Freitag den 18. d. M. Nachmittags 2 Uhr. 
Bewilligung des Verkaufs der Landſpritzen No. 5 und 6 
und des Ankaufs einer Schlauchſpritze. — Mehrbewilligung 
von 46 rl. 10 gr. zu den auf 569 ril. 21 ſgr. veranſchlagten 
er Baukoſten. — Bewilligung der Beheizungskoſten eines 
e im latholiſchen Schulhauſe Behufs Ertheilung des 
errichts in weiblichen Arbeiten während der Wintermonate. 
Geſuch um Gratification. — Antrag auf Verkauf von Klötzern. 
— Die Etats f. 1809—71 und der Notatenbeantwortung. — 

Großmann, St.⸗V. -B. 


Bitte für das Armenhaus. 


Wenn mir in verfloſſenen Jahren ſo manche milde Gabe 
fr die Bewohner des Armenhauſes Aide wurde, ſo wage 
ch auch dieſes Jahr an alle edlen = die Bitte zu 
richten, meiner Pflegebeſohlenen zum Weihnachtsfeſte wieder 
liebevoll gedenken zu wollen. x 

Milde Gaben bitte ich an mich, oder an Herrn Kaufmann 
Schüttrich am Markte gütigſt abgeben zu wollen. 

Strauß, Adminiſtrator des Armenhauſes. 
Berichtigung. . 

In No. 109 des Boten iſt bei der Todesanzeige des Herrn 

Seibt in Greiffenberg das Alter auf 57 ſtatt auf 51 Jahr 


8 \ angegeben. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


12227 Holz⸗Auktion. 


Auf dem 8 ſollen über 150 meiſtens recht ſtarke 
und groͤßtentheils zu Nutzholz paſſende verwendbare Fichten⸗ 
und Kieferſtämme an Ort und Stelle im 62 öffentlicher 

eigerung gegen Baarzahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
tauft werden. in hierzu wird auf 


Mittwoch den 16. Dezember c. von 8 ½ Uhr 


Morgens ab 
anberaumt und es werden Kaufluſtige mit dem Bemerken dazu 
eingeladen, daß die Bedingungen im Termin ſelbſt werden be⸗ 
n erg den 11. De ber 1868 
rg, den 11. Dezember 1868, 
Hasche Der Magiftrat. 


Auction. 


17. d. M. Nachmittags um 2 Uhr jollen im 
951 chen pl 1 alte Wäfchrolle, 1 defecter guß⸗ 
e 


15115, 


eiſerner K „ eine Partie alte Fenſterrahmen, zum 
Theil mit Glas, und einige alte ſchmiedeeiſerne Gegenſtände 
meistbietend verkauft werden. Zahlung für die verkauften Ge⸗ 
enſtände und Abholung derſelben muß ſofort nach ertheiltem 
Bee d Bag 8 

irſchberg, 8. Dezember 
2 r Der Magiſtrat. 


g Zu verpachten. \ 
15343. Die Schmiede⸗Werkſtätte in No. 45 50 Hartau iſt vom 
Neujahr 1869 ab ur 1 verpachten. Das Nähere beim 


* — 86 
Bü von N. N. 20 gr., um fernere Bei⸗ 


R 


Bekanntmachung. 3 

Erfahrungsmäßig tritt während der Weihnachtszeit eine ſehr 
bedeutende Steigerung des Poſt⸗Päckerei⸗Verkehrs ein, Zwar 
werden Seitens der Poſt⸗Behörden die umfaſſendſten Maßre⸗ 
geln getroffen, um die ordnungsmäßige Expedition der außer⸗ 
ordenklich zablreichen Packetſendungen ſicher zu ſtellen. 7 
Publikum tft indeß im Stande, auch feiner Seits dazu beizu⸗ 
tragen, daß jener A ſteigende Verkehr pünktlich be⸗ 
wältiget werde, ſobald nicht der überwiegend größte Theil je⸗ 
ner Sendungen erſt in den lebten Tagen bei den Poſten zu⸗ 
fan Es ergeht deshalb an die Verſender das Er⸗ 
uchen, die Aufgabe der Päckereien mit Weihnachtsſendungen 
nicht auf die lezten Tage und die äußerſten Friſten hinaus zu 
19, vielmehr im eigenen Intereſſe und zur Förderung des 
Geſammt Verkehrs auf eine angemeſſen frühzeitigere Abſendung 
jener Bädereien Bedacht zu nehmen. 

Zugleich wird empfohlen, daß die Signatur und der Name 
des Beſtimmungsortes auf den Packeten recht deutlich und un⸗ 
fad angegeben und etwaige ältere Signaturen, welche 


Liegnitz, den 23. November 1868. 


ich noch auf der Emballage befinden ſollten, von derſelben ent⸗ 
ernt oder wenigſtens unkenntlich gemacht werden. 
Der Ober⸗Poſt Direktor. 
Albinus. 


15301. „Vacante Lehrerſtelle. 

Zum 1. April 1869 iſt eine Lehrerſtelle an der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Elementarſchule, verbunden mit einem Gehalt von 220 
rtl, anderweitig zu bejeßen. 1 

Lualifieirte Bewerber wollen ihre Meldungen innerhalb 14 
Tagen an uns einreichen. 

5 — den 11. Dezember 1868. 

Der Magiſtrat. 


14086. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Hausbeſitzer Julius Leopold Menzel gehörige 
Orundſtud No. 7. zu altgräflich Warmbrunn, abgeſchäzt auf 
15,862 Thlr 15 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. Mai 1869 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle von dem Herrn Kreisgerichtsrath 
Fliegel im Parteienzimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real: Brätendenteh werden aufgefordert, ſich 
zur eg der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine 
zu melden. . 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
ice Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gericht 
anzumelden. pet 

Die unverehelichte Angufte Menzel zu Berlin wird hier: 
zu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 5 November 1868, 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. . 


13076. Nothwendiger Verkauf. 

Das früher Walter'ſche jet Bohm 'ſche Reſtgut No, 108 
u Schmiedeberg, abgeihäst auf 6755 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. zw 
fie der, 1 — Hypotheken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
enden Taxe, jo 

am 30. April 1869 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 

ericht anzumelden. » 

Schmiedeberg, den 16. Oktober 1868. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Komiſſion. 


C A U NSDE TOTEN 7 
5 f z 


weite Beilage zu Mr. 111 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


rr 


5 15. Dezember 1868. 


Zwanzig Thaler Belohnung 
wird Demjenigen zugeſichert, welcher über den 
Verbleib des ſeit Sonnabend den 7. November, 
Abends 10 Uhr, ſpurlos von hier aus verſchwun⸗ 
denen Zimmerpolir Neumann aus Erdmanns⸗ 
dorf irgend eine ſichere Auskunft geben kann. 
Da derſelbe möglicherweiſe in den Bober geſtürzt 
ſein könnte, ſo werden beſonders die unterhalb 
Eichberg am Bober liegenden Ortſchaften darauf 
aufmerkſam gemacht. 

Eichberg bei Hirſchberg, 8. Dezember 1868. 


15075. Die Polizei⸗Verwaltung. 
15256. Freiwillige Subhaſtation. 


I. Die den Großgärtner Johann Karl Ehrenfried Mül⸗ 
ler'ſchen Erben gehörigen, zu Ober⸗Kunzendorf belegenen 
Grundſtücke, und zwar: 8 
I., die Gärtner ſtelle No. 34, abgeſchätzt auf 1,553 rtl. 6 far. 
2, die Freiſtelle No. 3, abgeſchaͤtzt auf 421 rtt. 
3., die Ackerparzelle No. 44, abgeſchaͤtzt auf 897 rtl. 18 ſgr. 
ollen am 7. April 1869 Vormittags 10 Uhr 
| an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Kaufbedingungen find im Burcau 1. und im Ter⸗ 
mine einzuſehen. 
Boltenbain, den 20. November 1868, 
Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 
Bekaunt machung. a 
Ein gewandter Lohnſchreiber, mit guten Zeugniſſen, fin- 
det dauernde Beſchäftigung. 5 
Boltenbain, am 12. Dezember 1808. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Auction. 


15341. Donnerſtag den 17. Dezember, von früh 9½ Uhr ab, 
ſollen in dem Auktions ⸗Lotale, Langgaſſen⸗Ecke: eine Partie 
wollene Shawl's, getragene Herren⸗Kleidungsſtücke, 
Tücher, Unterröde, ein Reit feine Cigarren c. 2c, um 11 
Ur gut erhaltene Möbel, harte Bettſtellen, Schränke, 
Tiſche, Sopha, ein Schreibpult und verſchiedene Haus: 

geräthe meistbietend veriteigert werden. 
F. Hartwig, Auftions-Commifjarius. 


msDUd Auction. 


Von Mittwoch den 16. Dezember c, früh 9 uhr ab, 

ſollen die Nachlaßſachen des verſtorbenen Gutsbeſizer Frauz 

Arnold zu Alt⸗Jauer, als: R Re 

3 gute Spazierwagen, 1 neuer Flügel, 1 Siedemaſchine, 4 
| Schock ungerüffelter Flachs, Meubles, verſchiedene männliche 


Kleidungsſtücle, Wäſche, Gold⸗ und Silberſachen und Hausge⸗ 
räthſchaften, öffentlich gegen baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 


ft werden. 
Alt⸗Jauer im Dezember 1868. Das Ortsgericht. 


E 


En Auction. 5 


Donnerstag den 17. . c. ſollen Vormittags 
10 Uhr vor dem hieſigen Nathhauſe ein Kälberwagen, ein 
Spazierwagen, dei Bretterwagen, ein offener Wagen; um 11 
Uhr auf dem Schützenplane zwei braune Pferde 
Zahlung verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 8. Dezember 1868. 5 
Der gerichtliche Auctions⸗Commiſſarins. Tſchampel. 


15253. Auction. 


+ Sonnabend den 19. Dezember e. 
ſollen im gerichtlichen Auktionslokale verichievene Meubles n. 
Sachen zum gewöhnlichen Gebrauch, Bücher, 20 Stück rohe 
Birtenſtangen gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 8. Dezember 1868. 
Der gerichtliche Auktious⸗Commiſſarius. Tſchampel. 
Dienitan den 15. d. M., Nachmittags 1 uhr, 


werden in dem hieſigen Gerichtskretſcham verſchiedene Meubles N 


und Hausgeräthe, Kleidungsſtucke, Bücher, theologi 
wiſſenſchaftlichen Juhalts, ſowie allerhand Vorrath —. ve 
brauch öffentlich an den Meiſtbietenden verfteigert und 32 
zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen. 

Nieder: Berbisdorf, den 10, Dezember 1868. 
15277. Die Ortsgerichte. 


n Holz = Auktion. g 


Sonnabend den 19. Dezember c., Vormitt 
[plen and nee e ee 3 1 Bine 
ſtart hart Reißig, bei bequemer Abfuhr, gegen $ ; 
meiſtbietend verkauft werden. ace wee Sablung 
Der Sammelplatz iſt im Vorwerk zu Gieshübel. 
Kleppelsdorf, den 11. Dezember 1868. Schröter, Förſter. 


—— — RG 
5238. 

n Brennbolz⸗ Verkauf! 
Montag den 21. Dezember von früh 9 Uhr ab, 

werden im Nic der⸗Prausnitzer Revier am 3. Burgsberge cırca 


30 alte Laubbuume, von 10 Uhr ab im Schlage des Keh⸗ 


richts 13 Klaftern hartes Brennholz, 25 Schock hartes Ab 
reißig, und von „12 Uhr ab am Mühlderge in der Nahe 
et er 20 r offentlich meiſt⸗ 
ietend gegen Baarzahlung verkauft und Käufer hierzu ei 
Haaſel, den 10. Dezember 1868. fer bietaneingelaben, 
Die Forſt⸗Verwaltung. RN 


15302. 5 Br 
Verpachtung. 99 

Der zu den Alt⸗Kemnitzer Fideicommißgütern rg in 
oll vom 1. 


Kemnitz eingeſehen werden können. 


Görlitz, den 9. Dezember 1868 
Ran Jacobi. Su 


gegen baare | 


3 
S 


6 


N ne 


ER, 
2 


5 


EN 


— 


4 


S 


— 30860 — N Na 


Zu vertauſchen oder zu verkaufen. 


15068. Eine Stelle, ca. 26 Morgen Acker und Wieſe, iſt 
bei 3 — 500 ftl. Anzahlung ſoſort zu verkaufen oder auch zu 
vertauſchen. Auskunft wird durch fr. Briefe unter der Adreſſe 
A. Z. poste restante Hirſchberg ertheilt. 


15259. Dankſagung. 

Nachdem ich mein durch einen Blitzſtrahl bei dem heftigen 
Gewitter am 3. Juni c. getroffenes und durch Brand vernſch⸗ 
tetes Wohnhaus mit Gottes und guter Meuſchen Hülfe aufge⸗ 
baut und bezogen habe, drängt es mich, allen meinen Freunden 
und Bekannten von Nah und Fern, welche mit Geſchenken und 
beſonders Fuhren zum Neubau mich erfreut haben, meinen herz⸗ 
lichſten Dank hiermit nochmals öffentlich darzubringen, insbe⸗ 
ſondere einer Familie in Warmbrunn und den Spannbeſitzern 
in den Gemeinden Crommenau, Alt⸗Kemnitz, Hindorf, Kiefer: 
Weng Steinhäufern, Gotthardsberg, Blumendorf, Kunzendorf, 

euſorge und namentlich den Bewohnern des hieſigen Ortes 
5 Fuhren und Handdienſte, ſowie ſonſtigen Wohlthaten. Gott 
ohne Jedem die Liebesgaben reichlich und bewahre Jeden vor 
gleichem Unglück. a 

Neu⸗kemnitz, am 13. Dezember 1868. 4 
Der Stellenbeſitzer Ehrenfried Günther und deſſen Kinder. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Neue Zins⸗Coupons 


b 10 3½% und 4% Pfandbriefen, 


owie Staatspapieren beſorgt 


P. Günther in Goldberg 


15296. Die Beſorgung neuer Coupons zu 


Schleſiſchen Pfandbriefen 


übernimmt billigſt 


Friedeberg a. Q. Guſtav Diesner. 


TRITT 


: welche über ein größeres Kapital zu 
Eine Dame, vagen hat und bei Bopotbetaritdet 
Sicherheit außer den Zinfen letze Pemſion wünſchen ſollte, 
findet in einer ſehr achlbaren Familie der Reſidenz Berlin zur 
beliebigen Unterſtützung und Geſellſchaft der Hausfrau die 
freundlichſte Aufnahme. Offerten mit näheren Angaben mer: 
den im Intelligenz-Comtoir, Kurſtraße 14 in Berlin, unter 
B. 144 entgegen genommen. 15177. 

Etabliſſements = Anzeige. 
15027. Einem geehrten Publikum Hirſchbergs und Umgegend 
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hierorts als 
Tiſchler⸗ Meiſter etablirt habe. Ich werde ſtets bemüht 
ſein, alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten prompt u. billig 
auszuführen. Hirſchberg, den 8. Dezember 1868. 

F. W. Wintermantel, Promenade 10. 


15270. Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und S 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich bierſelbſt 8 
als Handſchuhmacher und Bandagiſt in der Woh⸗ s . 
nung des verſtorbenen Handſchuhmachermeiſters Beerß 
etablire und empfehle alle Artikel in mein Fach ſchlagen⸗ Z“ 
der Arbeiten zu billigen Preiſen, um geneigte Zuſpruch s- 
bittend. Schönau, den 11. December 1868. SE 
August Kuſche, Handſchuhmacher und Bandagiſt. 
14994. Schriftliche Arbeiten aller Art übernimmt und führt 
pünktlich aus: Der conceſſ. Conciptent Otto Krauſe . 
Hirſchberg, Kornlaube, im Hauſe des Kaufm. Carl Stenzel 


Alle Arten in mein Fach ſchlagende Stickereien 


15003. bei Ludwig Gutmann, 
Langſtr. 45 u. 46. Handſchuhmacher u. Bandagiſt 


15353. Der Photograph O. v. d. Boſch hat meiner in Nr. 
109 des Boten a. d. N. gebrachten Berichtigung in feiner 
„Erklärung“ nicht die geringſte Widerlegung gebracht; 
dagegen ſich nur perſönlicher Angriffe gegen mich bedient, 
welche ihre vollſtändige Erledigung finden werden. 
Aloys Bartich- 


en Alle fälligen Zinscoupons von in⸗ und ausländiſchen Effekten 
und Eiſenbahnaktien, ſowie derartige gelooſte Kapitalien realifirt 


Hirſchberg und Berlin. 


Avis. 


Abraham Schlefinger- 


) Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich bereits die früher von 
8 Herrn Scholz inne gehabte Neftauration im Haufe des Herrn Eggeling 
6, auf der Bahnhofsſtraße übernommen habe. 
8 Indem ich mir erlaube, dieſelbe beſtens zu empfehlen, verſpreche ich zugleich, daß es 
mein ſtetes Beſtreben ſein wird, meine mich beehrenden Gäſte bei guten Speiſen und 
Getränken prompt und ſolid zu bedienen. 
Hirſchberg, den 9. Dezember 1868. 


werden aufs Sauberſte und Moderuſte ausgefertigt 


2, Nitſche. 
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E. DE PLANQUE in HIRSCHBERG unn WARULBRU TIN.“ 
Hiermit halte ich meine beiden photographiſchen Anſtalten zu Hir ſchberg und Warm⸗ A 

brunn einem freundlichen Wohlwollen auch ferner beftens empfohlen. In den täglich % 
geöffneten und geheizten Ateliers finden photographiſche Aufnahmen am geeignet» 0 
ſten wise 10 und 3 Uhr ſtatt. 15297 


Das durch den Orkan von voriger Woche beſchädigte Hirſchberger Atelier iſt vollkommen wieder hergeſtellt. 


E. DE PLANQUE;, Hirſchberg und Warmbrunn. u 


1 — IA 
Regelmäßige Poſtdampſſchiſſſahrt 
BREMEN m NEWYORK, 


Southampton anlaufend. 


Bon Newyork: Bon Bremen: Von Newport 
31. December. b Newyork 2. Jan. 1869. 28. Sr 1869. 
b. Weſer 7. Jan. 1869. || D, Rhein 9. : 4. Februar. 
D. Hermann 19. December. 14. - | D. Main 16. : IT: : 
D Union %. 2 21 D. Douan 23. 5 18 g 


A E 1 . 2 
ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag, von Newyork jeden Donn 9 
U € % Bended 55 Thaler Courant: 


Southampton anlaufend. ! 

Bon Bremen: Bon Baltimore: Von Bremen: Bon Baltimore: 0 
b. Berlin 1. December. 1. Januar 1869. D. Baltimore 1. Februar 1869. 1. März 1869. 
ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden Vierten des Monats, 
Paſſage⸗Preiſe bis auf Weiteres: Cajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 38 Thaler Courant. Kinder unter 10 Jahren auf allen 

läßen die Hälfte. Säuglinge 3 Thaler. 3 
Fracht bis auf Weiteres: £ 2. mit 15% Primage per 40 Cubitfuß Bremer Maaße. . 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowle x: 
| Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 
. Crüsemann. Director. m. Peters, Procurant. 

Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung conceſſionirte 


General⸗Agent Leopold Goldenring in Poſen. 


| rn E 
** Hamburg und Bremen 
1 direkte Poſt-Dampf- und Segelſchifffahrten nach Amerika. 
Ununterbrochen expedire ich mit den Bremer Poſtdampfſchiffen nach New⸗York, jeden Sonnabend und Di 
1. eines jeden Monats nach Baltimore. Ebenſo von Hamburg mit Poſtdampfſchiffen jeden Mittwoch nach s 
„Vork und vom 1. Oktober bis 1. März jeden 1. nach New⸗Oxleans. Es iſt erforderlich, die Plätze durch An⸗ 
meldung und Anzahlung mehrer Wochen vor Abgang zu ſichern, geſchieht dieſes nicht, fo ſteht zu gewärtigen, 
daß keine Plätze mehr frei ſind, beſonders im Zwiſchendeck. 5 
Mit den größten ſchnellſegelnden Schiffen expedire ich wie bisher am J. und 15. eines jeden Monats bis 1. Dezbr. 
von Hamburg und Bremen direkt, nicht über England, nach New⸗Nork, Philadelphia, Baltimore, New⸗Orleans, Galveſton und 
fo weiter zu den billigſten Preiſen. Auf portofreie Anfragen übermache ich meine belehrenden und zuverläſſigen Druckſchriſten 


ze Agenten werden durch mich überall angeſtellt. f 5 
Bündine Kontrakte nach dem Geſetz werden durch mich und meine konzeſſtonirten Spezial⸗Agen⸗ 


f er a Königl. Preuß. lonzeſſtonirte General⸗Bevollmächtigte für gonz Preußen. 8 
C. Eisenstein, in Berlin, Invalidenstraße Ur. 82. 5 
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Verkauf von neuen 


u 
3 Hausbäckerei 


No 254 bierſelbſt befindet, und jedem Sachkenner zur gefälli⸗ 


e 


— 


2 1869 ab ſucht 


15247. 
Ei niß ertbeilt, gegen Hororar Klagen, Geſuche ꝛc. & 
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a eg ET EL, Me 
0. Przibilla, Graveur, 

ehlt fein Atelier unter Garantie, für alle Graveur⸗ Ar- 
n, namentlich zur Anfertigung von Amtsſiegeln Stempeln 
Stempelfarbe in praktiſch eingerichteten Apparaten, Fa⸗ 
nilien⸗Wappen, Trocken⸗Stemvel⸗Preſſen, ſelbſtfärbende Stem⸗ 
belpreſſen (Schienen und Rohrpreſſen) für Schleifer in Glas 
und Edelſtein. | 

Petſchafte, ſowie Schablonen zum Vorzeichnen find ſtets 
‚vorrätbig, für Umſetzen von Glaſer⸗Diamanten, wie auch zum 
\ Diamanten. 
Achte Burgſtraße bei Herrn Drechsler Hanne 

Zum bevorftebenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich zur 
H. Schlag, dunkle Burgſtraße. 


15179. Eine, ohne ihr Verſchulden, in Noth gerathene Wittwe 

aus dem Bürgerſtande würde ſich entſchließen, ihre beiden 

Kinder, ein Mädchen von 4 Jahren und einen Knaben von 

2 Jahren an kinderloſe Ebepaare zu geben, welche geneigt 

wären, dieſelben an Kindesſtatt anzunebmen. Näheres unter 

1a. u Harperedorf, poste rostante Pilgramsdorf 
9 


| bei Goldberg. 


15347. Auf das Inſerat No. 15203 Seite ?017 des Boten 
aus dem Rieſengebirge, vom 12. d. M., füble ich mich ge⸗ 
ſchmeichelt und ebenſo verpflichtet, den Maler Herrn Herrmann 
Gäbler von bier als einen der beſten Künſtler des Rieſenge⸗ 
birges e 

Indem ich mir nur erlaube, auf Eines der ausgezeichnetſten 
Werke, welches von ſeiner Hand gefertigt, das geehrte Publi⸗ 


lum von bier aufmerkſam mache, und zwar eine von Herrn 


Gäbler geſtrichene Treppe, welche ſich in dem Haufe Müblaafie 


gen Anſicht bereit ſteht. 
Ein altes, aber ein wahres Sprichwort ſagt: 


„pPrahlen iſt leichter, als malen und bejablen. — “ 


Eduard Joſifeck, Tiſchler in Warmbrunn. 


* * 8 Me as 
Zur gefälligen Beachtung! 
Dem inferirenden Publikum zeigen wir hiermit an, 
daß uns die bekannte 
Annoncen Expedition 
2 der Herren Hagſenſtein & Vogler 
in Hamburg, Franffurta M, Berlin, Leipzig, 
5 Wien und Baſel 
die Annabme von Inſeraten a 
für ſammtliche in: und ansländifche Blätter 
übertragen hat. Wer alſo hier und in der Umgegend 
eine oder mehrere Zeitungen — gleichviel welche! — für 
irgend eine Bekannfmachung benutzen will, wolle ſich an 


. 8 wenden und ſorgfältigſter Beſorgung verſichert ſein. 


Die Expedition des Boten a. d. R. 
E Te TE EIER TEE 
Einen Mitleſer zur ſchleſiſchen Zeitung vom 1. Jan 
der Kauſmann Gebauer. 


15094. 


d bb . dh Jae ran n 


Nachdem mir von obrigteitlicher Behörde die 68 


anzufertigen, zeige ich an, daß ich bierorts ein Com- etz 


0 miſſions⸗Geſchäft errichtet und damit ein Vermiethungs⸗ & 


teau verbunden habe, welches ich der geneigten Be: e 

ER ng eines verehrlichen Publikums zu empfeblen mir e 
erlaube. Friedeberg a. Q, im Dezemher 1868. 00 
=. y E. Bauch. & 


. 


Austunft giebt der Secretair Wie dermann, wohnhaft Hir⸗ 


Gaſtbof geeignet, in einer Stadt von 12,000 Einwohnern. 


Familien⸗Penſionat in Sachſen. 


Tochter gebildeter Familien finden angenehmen Aufentbalt 
in Dresden bei einer anftändigen Dame. Je nach Wur 8 
Fortbildung in Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſik, oder in der 


toltze, 
15316. Ich, Unterſchriebener, warne Jedermann der Erne: 


jtine verebel. Gräbel aus Boberſtein etwas zu borgen, da 
ich für dieſelbe nichts bezahle. C. Gräbel, Haueler 


Verkaufs Anzeigen. 


15050. Ein in der Vorſtadt Landes but gut gelegenes Haus 


nebſt Stallung, befonders für Landwirthe ſehr geeignet, it 
ſofort zu verkaufen. Ayla I 
Näheres ertheilt der Commiſſionair Hermann Bürgel 


zu Landes hut. 


Guts- Verkauf! 


Graſe⸗ 
Nähere 


— 
15203. Mein am Müblgroben zu Greiffenberg gelegenes 
Haus, welches ji vorzüglich für einen Gerder eignen würde, 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
beim Eigenthümer Auguſt Stelzer in Greiffenberg. 


15206. Zu verkaufen: 8 
Eine gut gelegene Conditorei mit vollem Ausſchank un 

Reftauration, Geſellſchaftsgarten, vorzüglich zum wirklichen 

Preis 7500 rtl. Anzahlung 2500 rtl. Nöheres bei 8 

VP. 7. Nabuske in Frauſtadt, Ring 


15265. Em Waßthof in der Stadt, verbunden mit Bäderei, 
peu maifin gebaut, iſt mit Inventar für 3000 rtl. mit 800 rtl. 
Anzahlung zu verkaufen durch 0 

P. F. Nabueke in Frauſtadt, Ning. 


15816. Ein Gaſthaus in einer großen Garniſonſtadt, alles 
neu renovitt und im beſten Bauzuſtaude, ift Familienverhält- 
niſſe balber zu verlaufen. Anzahlung 1800— 2000 Thlr. 

Näheres bei Frau Bachmann in Liegnitz, Goldbergerſtraße 
im goldenen Schwerdt, 2 Treppen und bei Herrn E. Thater 
in Hirſchberg. Briefe franko, 


15293. Zu vertanſen iſt en Gut in der Nähe von Bob 
am Berge mit (4 Morgen Baer maſſiven Gebäuden und — g 
ſämmtlichem todien und lebenden Iunventarfum. v ſeſt 
10,500 . Sineblung 229 5 ee 

und bis ofort zu übernehmen. Auskunft erhellt . 
a "Suftav Kieſel, Uhrmacher in Schweinitz. 


N rr * 


— 
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Gaſthof Verkauf! 


In Jauer, Weberſtraße Nr. 26, nahe am 
Ringe, Eckhaus, iſt der neugebaute Gaſthof 
zur Hoffnung, beſtehend in Schank⸗Lokalen, 
einem Verkaufsladen, zu jedem Geſchäft ſich eig- 
nend, einem Saale, 9 Stuben mit Beigelaß und 

tallung zu 16 bis 18 Pferden, unter vortheil⸗ 
ten Bedingungen baldigſt zu verkaufen. 

Das Näbere beim Cigenthümer. 

e Eine Gärtnerſtelle mit 11 Morgen ganz nabe ge: 

„Bene Acer und Wieſe und 4 Morg. Holz iſt für 1800 rtl., 
wen Uebernahme einer großeren Beſitzung, aus freier Hand 

erkaufen. 

Das Nähere beim Kretſchambeſizer Miſcher in Schildau 
SDirihberg. 


1 * * 
üller mit 1000 Thlr. Geld 

den durch den Ankauf einer neu gebauten Waſſermüble, 
00 an Gorlitz, für den billigen Preis von 6,500 Thlr. ein 
wic machen; franz. und deutſche Gänge, immer Wajler, 
bei eine Bäckerei fiart im Betriebe iſt. Auch iſt eine 
chmiede billig zu verpachten in einem neu gebauten Hauſe. 
Auskunft giebt H. Schindler in Görlis. 15186. 


r Preß hefe n 


Rein leinene Taſchentücher. 


5330. Wegen Aufgabe einer großen Leinen⸗Weberei iſt mir 
uf kurze Zeit der Verkauf einer Partie rein leinener Taſchen⸗ 
er übergeben worden. Dieſelben find 20 % unter ihrem 
eh, Das De. von 1 ½ rtl. an. 

G. Wiedermann“s Nachfolger. Richard Kern. 


n Ei 12205. 


1 
0 


Pecco⸗Blüthe, Souchong, Perl-Thee, grün, 
tra fein, Banille Bourbon cryſt., alten Jamaica⸗ 
um, Arac de Goa und de Batavia, Cognac, 
Fraubrunnen. Rothwein - uuf » Extract, 
Intme- de Rose, de Vanille, de Gingambre, 
Utarao de Bordeaux cinpfiehlt in wirklicher 
ter Waare 
Guftov Scheinert in Jauer, 

„14965, Ring⸗ und Kloſterſtr.⸗Ecke. 


1594, — © 
5. Filzſchuhe, 
iligſt and gur, bei Mar Ciſenſtädt. 


Beſte Preßheſe 
Julius Eruſt in ee 


. 


= 
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S , 
Blauen und weißen Mohn, 
6 rein geſiebt und vom el Geſchmach, zum billigſten 
e 


RD 


‚Breije, 
Zugleich zeige ich den geehrten Hausfrauen ergebenſt 
an, daß ich meine Mohnmühle wieder aufgeſtellt 
und alle Aufträge beſtens und ſchnell beſorgen werde. 5 
8 Ferner empfehle ich franz. Mallnüſſe, fieiliani- 7 


ſche Haſelnüſſe und alle Sorten feinſte Stearin⸗ AR 
Die Vorkoſt⸗Handlung des 
A. Irſig, am katholiſchen Ringe. W 
r ng 72 * 84 


Paraffin⸗Kerzen. 
15279 , 


He S 


14050. Jeden Mittwoch und Sonntag frif 
Auſtern bei Oswald Heinrich. 
Spiele zur Selbſtbeſchäftigung, zum Aufſtellen, 
Geſellſchaftsſpiele, 
Laterna magica. 
Nebelbildapparate, Optiken, Wunderlamera, Schat⸗ 
tenfpiele, 15350. 


Stereoscope, 
Zauberkaſten, Stroboscope, Diaphanie, Calei⸗ 
doscope, Photographien, 


Mufık - Albums, 


Noten und Briefmappen, Chatoullen, Neceſſairs, 
Büchertaſchen und Torniſter ꝛc. empfiehlt in 
reichſter Auswahl F. Pücher. 


15317. 7 Stück ! 


7 Stück Auerhühner verkauft se 
Wildprethändler Ertel, Drathziehergaſſe Nr. 5. 


Bier, Bier! 
Langenölſ. Lagerbier 


hält ſtets vorräthig in Gebinden 


L. Schultz. 
Markt und lichte Burgſtraßen⸗ Ecke. 


15280. Kaffee, ohne ſchwarze, kleine, eringe Bohnen, ohne 
Bruch, von jeglichem Zuſatz durch ſorg ältiges Leſen befreit, 
ie Rep Sgr. das Pfund zu haben in Straupitz, Haus 
ir. 83. 


1,10. Cyhriſtbaum⸗Tillen, 
neufter praktiſcher Erfindung, verſendet ſofort per Gros von 
20 Sgr. an 
die Metall⸗Gewebe⸗Fabrit und Drahtwaaren⸗Manufaktur 
von Wilhelm Müth in Gorliz. f 


Louis Schultz, 
Wein Handlung 
und Weinitube, 


Markt und lichte Burgſtraßen⸗Ecke, 


empfiehlt 


Franz. Wallnüſſe 


ie Vork dl 
am gat en # nge. 
Julius Hoffmann's Weinhandlung, 
T. Stauelli: 

Jeden Mittwoch und Sountag friſche 
14057. Auſtern. 

Gummiſchuhe, nur beſte Fabrikate, für alle 
Größen, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

Langſtraße 45 u. 46. 15002, 

. Ludwig Gutmann. 


15176. Bekanntmachung. 

In der G. F. Hamann 'ſchen Concursmaſſe zu Herms⸗ 
dorf u. K. befinden ſich erheblich Quantitäten von Fruchtſäften 
und eingeſottnen Preißelbeeren, welche alsbald verkauft werden 
önnen. Hirſchberg, den 9. Dezember 1808. 

Der einſtweilige Verwalter der Maſſe. 
Wieſter, Rechts⸗Anwalt. 


15328. Wegen Mangel an Raum hat einige hundert Fuder 
ſchönen Kies abzulaſſen Mon.-Jenn zur „Adlerburg“. 


Wegen Räumung meiner Bierflaſchen-Nieder⸗ 
lage verkaufe ich ſämmtliche große und kleine Bier- 
flaſchen zu Hüttenpreifen. 

Theodor Selle, Schildauerſtr. 9. 

Der billige Verkauf derſelben dauert aber nur 

f bis 1. Jannar. 13332. 


Ein gebrauchtes, aber noch ganz gutes, franz. Billard 


Br Zubehöt iſt im Gaſthofe zum goldenen Stern billig zu 
en 


empfiehlt 
14658. 


h 2 Mattis. 
Di Schmledeberg, im Dezember 1868. 14968. 
* Ausverkauf von Riemerwaaren, 


beſtehend in Kutſchzeugen, RNeiſe⸗ Utenſilien, Jagd⸗ 
taſchen und — dess Fach ſchlagenden Urtitehn, bei 


Jauer. ar! e. 
15189. Goldberger Straße. 


. 


3064 
zum bevorstehenden Weihnachts-yeit 


nischen, Ungar- und Cham“ 


fein gut aſſortirtes Lager von 5 
Bordeaux», Rhein-, spa- a 


pazner-Weinen, | 

ſowie von ac 

Bum, Arac& Tognac 

und div. Punsch-Essenze® | 

zu billigſten Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung 
zur geneigten Beachtung. 15320. 


( 


ft 
Den Hausfrauen Hirſchberg's N 
und Umgegend!!! 5 


b 2 75. 5 n 
Belannt mit den beſten und billigſten Bezugsquellen, kan 
ich meinen geehrten Kunden alle nur möglichen Vortheile ge⸗ hy 
währen und empfehle: 


Täglich friſch gebrannten Caffee 5 


von vorzüglicher Güte, a Pfd. 10 Sgr., 11 fgr., 12 fat 


und 15 ſgr.; } . 
feinſten hart n Zucker l. von 4 Pfd. ab eine Preisermäßi⸗ 
desgl. 11 gung von 4 pf. pro 5 1 
im Hute pro Pfd. 6 pf.; 7 
feinſten weißen Farin |. bei 4 Pfd. 2 pf. billiger, 
desgl. . 210 Pf. 4 bf. + 
feinſten gelben Farin n, 8 for 
rohen Kaffee, nur gute Sorten, a Pfd. Z gr, &. 99 ei 
9 fot., 10 ſgr., 11 bis 12 far., bei 5 Pfd. 2 pf., 
bei 10 Pfd. 4 pf. billiger; 
beſtes Weizen und Roggenmehl 8 
zu Mühlpreiſen; von 10 Pfd. an tritt der Centnerpreis ei; N 
Reis ziger. 
a Pfd. 2 gr. 2½ ſgr., J u. 4 gr., bei 5 Pfd. bedeutend billiger IS 
Beſte Talg ⸗Kern Seife } 
a Pfd. 4½ ſgr. bei 5 Pfd. 4½ gr.; 80 
Stearinlichte, B 
das Pad 6 ſgr. 6%, ſgr., 7 und 8 fgr., bei 5 Pack billiger; N 
Paraffinlichte, N 
das Pack 5 ſgr., 7 und 7%, ſgr., bei 5 Pack billiger. ie 
Desgleichen empfehle neue große Roſinen, alle Sor Hr 9 
Perlgraupen, Linſen, div. Sorten Nudeln, An 
türk. Pflaumen, aeihälte franz. Aepfel, Aepfelſine 1 


Citronen, div. Sorten grünen und ſchwarzen Thee, buten 
Kochwein, ſowie alle anderen Artikel zu den billigsten 
Preiſen, und laſſe bei größerer Entnahme bedeutende Preis 
ermäßigung eintreten. Ze" a Aal 5 
Für beſte Waare wie gutes Gewicht leiſte ich jederzeit Garantie, 
G. Wiedermann's Nachfolger. 
15331. Richard Kern. 


354. Mei äune⸗Einreibung (Tinktur) gegen Keuch 
ane N, h Salsleiden, Magenkrampf, Rei 
ſen, iſt in Hirſchberg zu beziehen durch Herrn A. Plaſch ke, 

Br. Reisch (Rauſcha) jetzt in Dresden, Ammonſtr. 30. 


f] U 


1 2 
o Dauermehl- Niederlage. 

Herr S. Grätz in Hirſchberg hat von unter- 
zeichneter eine Mehl- und Brot- Niederlage über⸗ 

men und wird jederzeit alle Sorten Weizen-, 

Oggen- und Futtermehle, ſowie Brot vorräthig 
alten. Quirl, im Dezember 18 8. 

Die Kramſta ſche Mühlen - Verwaltung. 
Bezugnehmend auf Obiges empfehle zum be⸗ 
borſtehenden Feſte alle Sorten beſtes Weizen- und 
oggenmehl und verſichere bei reellſter Bedienung 
kitgemäß billigſte Preiſe. S. Grätz. 


8. Ein Pferd (Schimmel), flotter Ganger im Reiten 
N Fahren, verkauft der Kalkofen⸗Pächter Schreiber in 
Ebisdorf. 


11 — —— ͤ— — —— 
4. Feine Holzkaiten, Taschen wit N: ceſſaires, 
verſchiedene Gegenstände, ib zu Stitkereien 
Anend, empfiehlt 


Mar Eiſenſtädt, innere Schildauer Sk. N., 
Fabrik 
franzöſiſcher Mühlenſteine 


Julius Scholz 
in Breslau, Matthiasſtraße 17. 


Droßes Lager in allen Dimenſionen zu den billgſten Preiſen 
mit Garantie für beſte Qualität. 
Zur Entgegennahme von Aufträgen habe Herrn Louie 
Neumann in Lauban bevollmächtigt, woſelbſt Probeſteine 
r Anſicht ausliegen. Julius Scholz. 


7 1 
Nicht zu überſehen! "BE 

Bei der gegenwärtigen Concurrenz finde ich mich veranlaßt, 
hi em geehrten Publikum Gelegenheit zu geben, bei mir recht 
bude Weihnachtsgeſchente einkaufen zu können; denn ich ver⸗ 

e von jetzt ab einen großen Theil meiner Schnitt⸗, Woll-, 
eizellan⸗, Galanterie:, Spiel: und Knopfwaaren zum Ein: 
Aadufspreiſe, und bitte deshalb meine Freunde und Gönner um 
gen Zuſpruch. er 
15 leiſchdorf, den 9. December 1868. 

137, B. Maiwald, Handelsfrau. 


IE 


Se, 
„EERE 


4316. Böcke, Diienczyner Abſtammung, ſind noch verkäuf⸗ 
Ic. Dieſer Merinosſtamm ſteht im Mittel von Negretti und 
bouillet, ohne Rambonillet⸗Abſtammung zu haben. Eiſen⸗ 
itatiom: Haynan. G. Weber. 
aded. bei Gläſersdorf, Kreis Lüben. 


eee 3 * 
> - 
— — 


* Wollene aaferbebesen . 
empfiehlt in J w u den 1 
ſten Aw festen Preiſen a Hier 


Mar Eiſenſtädt „ innere Schildauer Str. gd. 


15267. Das Dominium Hinter⸗Mochau, Kreis Jauer, hat 
einen jungen 2%5jährigen fetten Sprungochſen und eine 
fette Kuh zu verkaufen. 
Mochau, den 16. Dezember 1868. 
Schleifer, Nittergutspächter. 


15257. Zu ver kanfen 
ſind ſehr ſchöne pletſchweinlige Aepfel in der Mühle zu 
Stons dorf. 


Oel der Apotheke Neu: Gersdo 

&ehö * Sachſen. „In Page des Aeg 
Fläschchen Ohroͤl gegen Schwerhörigkeit, Saufen ze. 2 18 
mich gedrungen, Ihnen von der ausgezeichneten Wirkung bei 
mir Nachricht zu geben. Dies eine Fläſchchen hat mein Gehör 
völlig in vier Wochen wieder hergeſtellt; da es kaum 
jühlbar noch ſauſt im Ohr, bitte ich noch um 1 Flaſche ꝛc.“ 
Steuereinnehmer Dockhorn. Gräfenſtuhl bei Mansfeld. 
Ueber 200 Danlſchreiben von Geheilten, auch von ärztl. Seite, 
bei jeder Flaſche. In Hirſchberg: Spehr. Goldberg: 
Seidelmann. Greiffenberg: Hubrig. Jauer: Koſche. 
Löwenberg: Weinert. Lauban: Apoth. Zellner. Rei: 
chen bach: Schindler. 15250. 


Feines Weizenmehl zur Weihnachtsbäcker ei! 


15344. 
empfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen A. Hoſemann. 
3 Schildauerſtraße No. 75. 
Auch iſt ein eiſerner Ofen daſelbſt billig zu verkaufen. 


15340. Mein reichhaltiges Lager von Conto⸗, Copir⸗ und 
Schreib Büchern, ſowie beit geleimte Congept⸗, Canzlei⸗ und 
Poſtpapiere, Schreib⸗ und Zeichnen⸗ Materialien, die neueſten 
Fröbel ſchen Spiele empfiehlt zum a Seite: 
Graetz. 


. ꝓ—‚ñup— 
en gros Mein Cigarren-Lager en detail 
in verſchiedenen guten, abgelagerten Qualitäten halte ge⸗ 
neigter Beachtung unter Fieber reeller Bedienung beſtens 
empfohlen. 15351. + Bafch, Promenade. 


15337. Bernſtein⸗ und echte Wiener 


Meerſchaumſpitzen und Pfeifen, 


ſchön gelagerte Havanna Cigarren in großer Auswahl 
zu Welbnachlspräſenten empfiehlt $ ’ 
T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 


15338. 1 4 
n Holznägel 
für Schuhmacher, in beſter Qualität und au billigſten Preiſen, 
empfiehlt Wilhelm Aſſer, 
Hirſchberg. am Boberberge No. 4. 


In den Sechsſtädten No. 16 
ſtehen wegen Todesfall zum ſo⸗ 
fortigen Verkauf; 2 kräftige noch 


8 junge Pferde (Wallache, braun, u 
1 | 250 Mieicen zum leichten als auch ſchweren 


ohne 
Fuhrwerk 7 75 eine Kuh, 2 Kalben, ein eleganter 
tutſchwagen und eine dito Halbchaiſe. 18335 


* 


— — > 


n Zum Weihnachts: Fette | 
hält ſich mit einem reichhaltigen Lager noch nie dageweſener 
Waaren, ſowie Zucker- und anderen Confecten einer gütigel 
Beachtung zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen: | 

Die Conditorei von Julius WW ahnelt 
42820. am Burgthore. 


Muff's und Pelz⸗Kragen 
empfiehlt in großer Auswahl zu außerordentlich 
billigen Preiſen 114 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


— — 


N 
| 


15260. Den Herren Landwirthen und Jagdliebhabern empfiehlt Unterzeichneter die ſeit Jahren bekannten — 


— 2 * [0,7 2 2 
ächten Weimar ſehen Jagdſtiefel 
als ein unentbehrliches Bekleidungsſtück (auch für Aerzte und Paſtoren höchſt praktiſch), welches ſich durch ſeine Vor- 
üglichteit überall Eingang verſchafft. Dieſe Stiefel find mit Filz gefüttert und rufſiſchem Juchten überzogen, daher voll⸗ 
ſicnig waſſerdicht und ſehr warm haltend. 

Bei der Beſtellung wollen die geehrten Herren das Längenmaaß ihres gewöhnlichen Stiefels und die Angabe, 
ob ſchmalen oder breiten Fuß ꝛc. gefälligſt nur bemerken und können verſichert fein, darauf ein Paar paſſende Stiefel 
zu erhalten, welches auch im Nichtſall gern umgetauſcht wird. (Dieſe Stiefel find nicht über andere zu tragen, ſondern 
werden gewoͤhnlich auf Jagdſtrümpfe angezogen.) Der Preis iſt 6 Thlr. und wird auf Verlangen auch eine das Leder 
eonfervirende Schmiere beigegeben. Die Verſendung geſchieht ſofort, da große Auswahl beſtändig vorhanden iſt. 


Eduard Nack, Königl. Hof-Lieferant, 


2 


Berlin, Spittelmarkt 10. 


Um den geehrten Hausfrauen zu billigen Weihnachts⸗Einkäufen Gelegenheit zu geben, öffe⸗ 
rire ich von heut ab: 


* 4 g 5 
Mt free 3 X 5 ½ ſor 3 im Brod bedeutend billiger, 


— , Sarin, 5 8 von 5 Pfd. ab 3 pf. p. Pfd. 2 
neue große und kleine Roſinen, a 5 ſgr., e 
desgl. ſüße und bittere Mandeln, ſowie geſt. Gewürze ſehr billig. 

Gleichzeitig empfehle ich eine große Auswahl wirklich guter gelagerter Cigarren, ſowie ge— 
ſchmackvoll und dauerhaft gearbeitete Petroleum-⸗Lampen, desgl. mein Lager von div. Weinen, Rum, 
Arac, Thee's und Dresdener Chocoladen zu billigſten Preiſen. 

Schönau, den 15. Dezember 1868. 15281. L. Püchler. 
Täalich friſche Preßth, 1272. ei den Domino Alt neee e Ai Ya 
Täglich friſche Preßhefen hai, Heben ED W Birnen ehhete Schöpfe, 3 fal 
ehlt (15290) Paul Spehr. Schweine und 2 Kühe zum Verkauf. 


— 


empfi 


| Dritte Beilage zu Nr. 111 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


15. Dezember 1868. 


a * 


Louis Schultz, 


Wein⸗ Handlung 
und Weinſtube, 


Markt und lichte Burgſtraßen⸗Ecke, 


empfiehlt 
zum bevorſtehenden Feſte: 


Aſtrachaner 


Feinſten Winter- f 
inter⸗Caviar, 

Jenaer Cervelatwurſt, 

do. Trüffel⸗Leberwurſt, 
Frankfurter Knackwürſte, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardines & Thuil, 
Ruſſiſche Sardinen, 
Neue Meſſinger Eitronen, 

: do. Apfelſinen, 

Sultan⸗Feigen, 
Schaalmandeln, 
Trauben⸗RNoſinen, 

Genueſer Citronat, 
Sizilianiſche Lambert⸗Nüſſe, 
als auch engliſche Risquits. 


15321. Zu Weihnachts- Geschenken, 
sowie zum nützlichen und practischen Gebrauch empfehle ich mein wohlassortirtes 
Lager von Berzelius-Lampen mit Kessel, Kaffeemaschinen von Messing u. Weiss- 
blech mit bauchigem Kessel, mess., lackirten und Blech-Tablets, Glas-, Porcellan-, 
Gusstheil- und Messing-Leuchtern, Nachtlampen mit Littoph, mess. Reise - und 
Kugel-Laternen, Mannheimer Wachsstockbüchsen, auch zu Stickereien, dgl. lackirte, 
glatte und geschw. mess. Zuckerkasten, Wärmflaschen, Bügelplatten, Weinkühlern, 
Flaschenträgern, Wasserkrügen, Wasserkannen, Tassenwannen, Krümelschippen, 
Handtuchhaltern, mess. und lackirten Vogelbauern, engl. Water-Closets, geruchfrei 
und transportabel, Toiletten, feinen Ofengeräthständern mit Geräthen, Messer-, 
Gabel-, Geld- und Schlüssel-Körbchen, Gewürskasten, Kaffeebrennern mit Spiritus, 
Glas- und Flaschentellern von Neusilber, Caraffen, Untersätsen, Gläserträgern, 
Waschbecken, Brotkörben, Schreibzeugen, Federkästchen, Cigarren-Ständern, Bo- 
=» tanisirtrommeln, Sparbüchsen in Schweizerbäuschen-, Karren-, Trommel-, Schrank-, 
Tonnen- und Körbchen-Form, neusilbernen und britt. Ess- und Theelöffeln, dgl. 
neusilbernen und mess. Suppenkellen u. noch v. a. zu billigen aber festen Preisen. 
H. Liebig, Klempnermeister in Hirschberg, am Burgthore. 


Chineſiſche Theckäſtchen, 


mit ruſſ. Caravauen⸗, ff. Peccoblüthen⸗, Souchong;, 
Melange, grünen Thee's ꝛc. gefüllt, von 4 Sgr. ab, 
empfiehlt als praktiſches Weihnachts⸗Geſchenk . — 


Theehandlung. F. M. Zimansky. 


et N 


Schöne Schlitten: und Pferdedecken 


empfiehlt in aroßer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


„ Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
Handſchuh- Lager! Glacee- und Sämiſchlederne eigner Fabrik. 


Alle Sorten echte wildlederne und verſchiedene andere ſämiſchlederne Handſchuhe fuͤr Herren 


und Damen. Alle verſchiedene Sorten Glacee-Handſchuhe für Herren, Damen und Kinder; be— 
merke hierbei, daß ich bei den enormen hohen Lederpreiſen jede Concurrenz überbieten kann, und 
meine ganze Handſchuhfabrication principiell nur für den Detail⸗Verkauf betreibe. 

Ferner find auf Lager: Große Auswahl (von nur guter Waare) Buckskin- und Düffel- 
Handſchuhe, von der Kindes- bis zur größten Manneshand, zu ſehr billigen Preiſen. 

Corſetts für Damen, franzöſiſche, ohne Naht, ſowie genähte in ſehr ſchönen Facons und 
geſchmackvoller Arbeit, von 15 ſgr. ab bis gegen 3 rtl. pro Stück. 15000. 

Dies einem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 
Langſtraße 45 u. 46. Ludw. Gutmann, Handſchuhfabrikant und gepr. dir. Bandagiſt. 


Um mit meinen Sehlittſehuhen zu räumen, verkaufe dieſelben mit 6— 7 ½ Sgr. 
das Paar. 15135. Carl Klein. 


Weihnachts Anzeige. 
Robert Feig e's Pfefferküchlerei, 


Langſtraße Nr. 49, ' 
empfiehlt einem geehrten Publikum in und um ri ſein Lager 
fein und ordinärer Honig- und Zuckerkuchen, Confituren, 
Wachs waaren der gütigen Beachtung. 

15218 Ergebenſt Nobert Feige. 


Für den Weihnachtstiſch! 
Das Allerneueſte iſt der Wettervogel, 


ein Hygroskop, als untrüglicher Wetterprophet. 

Eine auf einem polirten Sockel ruhende Glasglocke bedeckt einen auf Blumen ſitzenden Colibri, welcher, ſich drehend, 
durch feine Stellung zu der unter ihm angebrachten Scala die Witterung mit Sicherheit auf 2 Tage vorausbeſtimmen läßt. 
Der lleine Apparat iſt neben eee durch die geſchmackvolle Aus ſtattung eine Zierde des Zimmers. 

irect bezogen iſt der Preis pro Stück 1 Thaler incl. Verpackung. Zuſendung erfolgt ſofork nach Auftrag gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages (per oſtanweiſung) oder gegen Poſtvorſchuß. 

Gleichzeitig empfiehlt für Weihnachten: 1 

Mikroskope zu 1½ und 3 Thlr. das Stüd. 
Botaniſche Lupen, 1:, 2, Zfache: 7½, 12Y,, 17½ Sgr. 
f Mikroskopiſche Präparate a Dutzend 1½ und 2½ Thlr. 
2 Den ausführlichen Preis⸗Conrant gratis und franko, 
8 Das Mikros kopiſche Inſtitut von W. Glüer in Berlin, Gipsſtraße 4. 


— — 


N | 3 
| e Gummi-Schürzen find wieder angekommen. H. Bruck. 
ee eee, 


1 Avis! 
Der rühmlichſt bekannte 
E. G. Walter'ſche Fenchel⸗Honig⸗Ertract, 


7 wie bei Berdaunugs⸗ 
Sgr., die ½ Flaſche 5 Sgr. in ſtets friſcher Waare 


bewührtes Mittel bei allen Hals⸗ und Bruſtleiden, Catarrh, Bräune, Keuchhuſten ꝛc., ſo 
| Rodunge m and dernde werden iſt die Flaſche zu 9 
e u haben in 1 > 
> Hirſchberg = Nobert Friebe, 
unzlan ei E. O. Wolfsdorf. öwenberg ei Gebr. Förſter. 
Bunzla bei E. O. Wolf 2 bei Gebr. 5 
Bolkenhain „ G. Kunick. Lähn B. Auſt. 
— a. G. : EN Tietze. Lauban F. A. Heinrich. 
Friedland Wilhelm Bergemann. Markliſſa C. aumann. 
Felber Ewald Weinhold. Schbuau Julius Seidel. 
| oldberg H. Lamprecht. Schömberg s Y Floegel. { 
| Gottesberg S. Thiem. ; Schmiedeberg J. Rudolph, vis-e-vis der Bolt. 
Greiffenberg Ed. Neumann. i Sagan Adolph Serner. 
aynau Carl Neumann. Sprottan W. Grüttner. 
5 auer Friedr. Siegert. Striegau C. 8 
Dieban : N G. Schmidt. Warmbrunn J. Schnorr. 
| Landeshut A. Lachmann. Waldenburg F. G. Hammer & Sohn. 
0 Liebenthal Rob. Seidel 


Ober ⸗Gräditzer Mehl Niederlage 
in Hirſchberg. 

Einem ſehr geehrten Publikum der Stadt und Umgegend von 
Hirſchberg erlauben wir uns unſere ſchönen Mehl- und Futter⸗ 
Sorten zu ausnehmend billigen Preiſen wiederholt recht an⸗ 
gelegentlich zu empfehlen. 


Ganz beſonders machen wir darauf aufmerkſam, daß wir zum 
bevorſtehenden Feſte ein | 


extrafeines Weizenmehl No. O 


zum Verkauf geſtellt haben, das wir als etwas vorzüglich Schönes 
— bei ebenfalls ganz billigem Preiſe — mit vollem Recht auf's 
Wärmſte empfehlen können. Bei Entnahme größerer Partieen iſt 
wie immer unſer Vertreter Herr Fiedler einen angemeſſenen 
Rabatt zu gewähren ermächtigt. 2 
Dampfmühlen⸗Verwaltung zu Ober⸗Gräditz 
16202 bei Schweidnitz. | 


——— 
— m — 


in Um vor dem Weihnachts - Fefte mit meinen Porzellan 
Spielwaaren, Puppen und Puppenköpfen an? lich zu 
men, verkaufe ich von heut ab zu bedeutend herabgeſetzten! gesch 

Theodor Selle, Schildauer Straße 9 


Große Auswahl in Weihnachts: Gefchenten 
für Herren 


bietet mein reichhaltiges Cigarren⸗Lager. Sämmtliche Marken werden auch auf Wunſch in 
kleinen hübſchen / und ½ Hundert Kiſtchen verpackt. 
Ebenſo empfehle türkiſche, Franzöfifche, arabiſche, griechiſche und andere hoch⸗ 
feine Rauch⸗Tabake. 
Türkiſche Pfeifen, Cigarrett⸗ Maſchinen und ⸗ Papiere, Meerſchaum⸗ 
und Bryerholz⸗Cigarren⸗Spitzen (Novität). 
Pfeifen, Cigarren⸗Etuis, Cigarren Tödter, Feuerzeuge, Eigarretten, 
Sehnupf⸗ und Kau : Tabake ꝛc. ꝛc. 
Innere Schildauerſtr. Nr. 90. F. M. Zimanskg. 


NB. D Lee werden von mir r bediekt. 15134. 


14575. Se von mir rr pr 


PN e rant 


zu den bereits bekannten ſpottbilligen Preiſen wird fortgeſetzt. 
Als hervorragend preiswürdig empfehle ich: 


bunte Seidenzeuge, wegen gänzlicher Räumung. 


Long⸗Chales, Double⸗Shawls, Tücher. 

Kleider⸗ Stoffe, Zeuge zu Bett⸗ und Leibwäſche. 

Noch einige Hundert Ellen Reſte. 

Damen⸗Mäntel, Jaquettes und Jacken ꝛc. 
Emanuel Strohei, 


nr rer en im Hauſe des Herrn 2 vis-à- vie Geb „drei * 


S. Wenke, Kürſchnermeiſter. 


empfiehlt ſein reichhaltiges Pelzwaaren⸗ i als: Geh: und Reiſepelze, nackte Pelze, Frauenjacken, 


Muff's, Kragen und Manchetten 
in großer Auswahl, Pelzmützen, Jagdmuffe, Pelzſtiefeln, Fußkörbchen, Fußſäcke, Teppiche, Beſatz⸗ 
35 Kapotten⸗Beſätze, weiße und ſchwarze Futterfelle. 
Hirſchberg, Schildauerſtraße No. 89. 15241. 


- ai — 
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= Eduard Seiler, 


>= 


m Liegnitz. 
14 Grösste 


Pianoforte-Fabrik 
ö in Schlesien. 


Preis- Verzeichnisse werden auf Anfragen 
sofort franco zugesandt 


— — 5 f 
ren e 
e 


REN 2 5 en 
Broönner's Fleckenwaſſe 
wieder friſch angekommen, und em⸗ 
N Ja pfiehlt in Flacons von 2 ½ u. 6 ſgr. 
x %. Ludwig Gutmann. 
"VERSO Langſtr. 45 u. 46. 


Ventilatoren "ss 


1868. 
für 1. 3. 6. 12. 24. 48. 96 Schmiedefeuer 
05 koſt. 5. 8. 12. 24. 36. 72. 100 Thlr. Pr.⸗Cour., 
er ſchmelz. 3 Cir. pr. St., pr. Feuer, Trockn. ꝛc. 
C. Schiele in Frankfurt a. M. 
11156. (früher C. Schiele u. Co.) 


10878. Schöne reinſchmeckende Caffee's, a Pfd. 7, 8, 9, 
15 11 und 12 ſgr., dito gebrannt 10, 11, 12, 13, 14 und 


—jer., in Pfunden billiger, empfiehlt Paul Spehr. 

10 50 — 60 Scheffel gute Dauerzwiebeln 
im Ganzen oder getheilt zu verkaufen bei 

A Karl Maiwald in Jauer, 


Vorwerksſtraße, Gaſthof zur „Weintraube . 


g D 
5 Mein großes Lager ächter ruſſiſcher 
Pelze in einer Auswahl von mehr als 


500 Stück empfehle ich hiermit zu ſehr A 
billigen Preiſen. 
Wieder⸗Verkäufer mache ganz 
beſonders auf das Vortheilhafte 
dieſes Einkaufs aufmerkſam. 


Nn, . Baruch 
im Liegnitz, Burg Straße. 


Nr 


ET IS ETFEE 


FTIR; 


14808. Zucker:Syrup a Pfd. 3 ſgr. empfiehlt Paul Spehr. 
Ns 2 7 
14612. Der nach meiner Vorſchrift in der Fabrik von 


Krauſe & Co. in Nordhauſen 


am Harz 
bereitete hombopathiſche Geſundheits Caffee bat 
im Laufe der Zeit feiner empfehlenswerthen Einen: 
ſchaften halber immer größere Anerkennung und Aus⸗ 
breitung im 2 und Auslande 7 Da derſelbe je⸗ 
doch aus gleichem Grunde vielfache Nachahmung ges 
funden, ſo wiederhole ich hiermit ausdrücklich: „daß der 
von mir beauffichtigte echte Geſundheits⸗Caffe nur in der 
oben bezeichneten Fabrik zu Nordhanſen am Harz 
(am keinem anderen Orte) angefertigt wird, und daß dies 
die einzige Fabrik iſt, der ich ein Atteſt darüder ausge⸗ 
ſtellt habe.“ Sollten andere Fabriken ein ſolches mit mei⸗ 
ner Namensunterſchrift abdrucken laſſen, jo wäre dies eine 
Falſchung! Dr. Arthur Lutze, 
Sanitätsrath in Cöthen. 

Nachdem ich von dem Geſchmacke und den rein nähren⸗ 
den, abſolut unarzneilichen Beſtandtheilen des von den 
Herren Krauſe & Co. in Nordhauſen am Harz 
nach den diätetiichen Grundſaͤtzen Hahnemann's berei⸗ 
teteten ſogenannten hombopathiſchen Geſundheits⸗ 
Caffee genaue Kenntniß genommen, kann ich denſelben 
mit dem beſten Wiſſen und Gewiſſen als ein ebenſo an⸗ 
genehmes und nahrhaftes, wie auch durchaus geſundes 
und mit einer homdopathiſchen Kur in jeder Hinficht voll⸗ 
kommen verträgliches Getränk anempfehlen, von dem nur 
zu wünſchen iſt, daß es immer allgemeiner werden und 
den für die Nerven fo ſchädlichen Bohnen⸗Caffee, 
ſo wie nicht minder die den Augen und dem Magen ſo 
nachtheilige Cichorie je mehr und mehr verdrängen möge. 


Paris 1866. Dr. J. H. G. Jahr. 

Aerztlicherſeits wird unſer Geſundheits⸗Caffe em: 
pfohlen und zum Theil zum eigenen Gebrauch ange⸗ 
wandt von den Herren 5 
Sanitäts⸗Rath Ir. Lutze in Cöthen, Dr. Jahr in Paris, 
Dr. Schmidt, Oberſtabsarzt in Fulda, Ir. Sack in 
Cöln, Dr. Preuſſendorf, Kreis⸗Phyſikus in Koſten, Dr. 
Giersdorff in Berlin, Dr. Peters, Badearzt in Bad 
Elſter, Dr. Gerſter in Regensburg, Baron v. Heyer, 
Schweiz, Pr. med. Man in Großröhrsdorf, Nud. 
Hemala, prakt. Arzt in Wiſchau (Mähren), Dr. Stam⸗ 
mer in Bochnia, Pr, von Gymnich in Wilna, Dr. 
Geiſer in Langentbal, Canton Bern, Dr. Mende in 
Winterthur, Dr. Bettazi in Suan "Dr. Volz in 
Interlaken und vielen anderen Herren Aerzten. 

Wo nicht unzweifelhaft nuſer Geſundheits⸗ Caffee zu 
haben, da beliebe man ſich gefälligſt direct an uns zu 
wenden. 


Krauſe & Co. 


in Nordhauſen am Harz. 


ar 
14500. Zur 1. Klaſſe 139. Königl. Preußiſcher 


Klaſſen⸗Lotterie (Berlin) 


ganze Looſe 16 rtl,, halbe 8 rtl., viertel 4 rtl. pro Klaſſe. 
Zur letzten Hauptllaſſe erhalten meine Abnehmer die Sa 
im Originale bei fpäterer Rückgabe. Bedienung wie f 
11 Jahren prompt und gewiſſenhaft. 

Herrmann Block, Stettin, Bank⸗Geſchäft. 


— 3072 — 


Die Graufalf = Brennerei 
in Rudelſtadt 


Where bel Fag. Hörer Kobler in W. 
res bei Frau Förſter Kö 8: 
dorf bei Bahnhof Mes benen 15230. 
{ VA HHNHTLH 
15240. In der Kallbrennerei des A. Köhler in Seitendorf 
15 täglich friſcher Kalk und e zu bekommen. 


Walanterie⸗ Parfümerie⸗ n 


Leder⸗Waaren 
empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen 


Mar Eifenftädt, innere Schildauer Str. 97. 


PBPRRBBREBBERL PER ISSERBEBB 
Den Hanptpreis zweiter Claſſe gewinnen zu ® 
können, bietet ſich Gelegenheit dar bei der ſchon am & 
4. und 5. Januar ſtattfindenden Ziehung der von hoher S 
S 38988 genehmigten Lotterie, in welcher Jedes 2 
zogene Loos einen Gewinn erhalten muß. 
> bie Betheiligung bei derſelben 1 Jedermann zu ei 
& möglichen, erläßt hierzu unterzeichnetes Handlungshaus 
eh Looſe, - gültig für obige 92 ung: 
1 ganzes Loos für N 20 Sgr. 
1 halbes „ „ 0. F, 
1 viertel „ „ 
gegen Einſendung oder N des Betrages. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Jedermann das be⸗ 
ende Original⸗Loos, nicht Antheilſchein, in Händen & 
8 be ommt u. ſich der gewiſſ 308 5 Bedienung verſichert 3 
halten darf. Joh. Ph. Schütz, 
Handlungsbaus in Frankfurt a. M. ® 
BREEERBERPERE ehe at 


Aepfel kauft Jacob Kaſſel. 
I 1 Gute Kübelbutter 2 


Schneider, Eamiederlage dumtle B. Vurgſtraße. 


e 
— 


Kaufge ſuch. 
4 ſtarkes, geſundes Albeite rd, ſowie einen ſtarken 
a en kauft der Kalkofenpächter Schreiber in 
erbisdor 


Zu vermiet 
15057. Eine Stube mit Kammer 2 Eildawerftr. 7. 


15339. Eine Stube ift bald zu beziehen beim Töpfer Friebe. 


15282. Oſtern oder auch früher iſt der 2. Stock in meinem 
Hauſe am Markt, ſowie eine einzelne Stube mit Alkove zu 
vermiethen. Carl Stenzel. 

15285. Bald oder zum 2. Januar iſt in meinem Haufe im 


2ten Stock eine geräumige rn 40 nem 4. vermiethen. 
üchler in Schönau. 


15315. Hellergaſſe 21 find 2 Schlaſſtellen offen. Wwe. Hö 
15336. Eine herrſchaftliche Wohnung, B im 
Küche und Beilaß, und 2 Zimmer, Küche und bi 
* Gebirgsausſicht und Gartenbenugung, iſt in No. 
u Ober⸗Heriſchdorf permanent zu vermiet en und Neuj 
80 Oſtern zu beziehen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein lediger, gut empfohlene 
nüchterner und energiſcher Beamte 
geſetzten Alters, der kaufmänniſch ) 
Buchführung und Correſpondenhf 
gewachſen und kautionsfähig, findel 
bei beſcheidenen Anſprüchen und 
perſönlicher Vorſtellung von Ne 
jahr ab Anſtellung als Kalkbren“ 
nerei⸗Verwalter. 
Dominium Elbel-Kauffung / 
134). Kreis Schönau. | 


Ein tüchtiger Schriftſetzer 
Dee zum ſofortigen Antritt dauernde Condition in der 
15276. Buchdruckerei von C. A. Voigt in Bunzlau. 


15314. Ein geſetzter, zuverläſſiger Hüttenbuchhalter wünſch⸗ 
ſeine Pe Stellung mit einer andern zu vertauſchen, w. 


mehr elaäftigung im Freien damit verbunden ift. Adreſſ N 
werden A. B. 12 poste restante Sprottau erbeten. 
15303. 


Ein Maſchinenführer, 
der die Schmiedearbeit gründlich verſteht, wird geſucht. b g 
dungen find ſchriftlich unter der Adreſſe: „Maſchinenfü 
rer“ an die Expedition des Boten zu adrefliren. 
15269. Ein verheiratheter Lohngärtner, welcher Jug 
2 32 vorzeigen kann, findet aufs Jahr 1 50 
u ab dauernde eic nns und Wohnund — 
Er dem Dominio Mochau, Kreis Jau 
Sei fer, Nittergutepachter it 
15268. Ein tüchtiger Schmiedegeſell, aber nur ein je, 
findet dauernde Arbeit bei dem Den 
Schmiedemeiſter Geisler in Nieder Kauffung. dag 


Ein herrſchaftlicher Kutſcher, Ai 


der auch Fabrikfuhren zu machen hat, wird von 2 
ütte zu Cunnersdorf geſucht. 


Haderſortirerinnen I 


Aden dauernde Beſchäftigu 15 beide 


Ib Mattauſch in Greiffe 8 


Ein ehrlicher, nüchterner und arbeitfamer Mann, 
beſſen Frau die Milchwirthſchaft zu beſorgen ver⸗ 
ſſteht und der gute Zeugniſſe von Beiden vorlegen 
ann, wird als Wächter zum Antritt Neujahr 1869 
zom Dominium Eichberg bei Hirſchberg geſucht. 


Fleißige und ordentliche Mädchen 
inden ferner noch bei gutem Lohne 
dauernde Beſchäftigung in der Ge⸗ 
ders & Schmidt'ſchen Teppich⸗ 
habrik in Schmiedeberg in Schl. 
Für Unterkommen der Auswär⸗ 
Agen iſt geſorgt. 15059. 


5 
1. Zur gefälligen Nachricht, daß Stellung unter C. A. 
Diese poste restante Landeshut beſetzt iſt. 
22. Die Stelle eines Handſchuhmachers iſt bereits 
zt und für zwei Meiſter wird es wohl nicht lohnend ſein. 
A. Maiwald in Schönau. 


Gefunden. 
5306. Eine verſilberte Uhrkette ift in den Secheſtädten 
ſelunden worden. Verlierer kann dieſelbe abholen in der 
edition des Boten. - 


5973. ein weiß- und fchwarsfchediger Heiner Pudel bat 


u mir gefunden. Verlierer kann ſelbigen gegen Erftattung 
oſten wieder erhalten beim \ 
Schneider Born in Bolkenhain. 


"9678, Gefunden. 

nm 3. d. M. hat fi zu mir ein ſchwarzer Hund (Pudel) 
Annfich, mit weißer Kehle und weißen Flecken an den Bor: 
beinen, zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 

ann ſelbigen gegen Erſtattung der Koſten binnen 8 Tagen 

el mir abholen. Chriſtian Brox, 

N Bauergutöbefier zu Steinſeiffen bei Schmiedeberg. 


1.318. Ein zugelaufener brauner Affenpinſcher binnen 
Tagen abzuholen bei 8 
Louis Weſtphal, Seilermeiſter. 


Geſtohlen. 


20 Thaler Belohnung 


0 
e wer mir die Diebe oder über den Verbleib der 
Jochſtehenden geſtohlenen Gegenſtände am Morgen des 11 ten 
a beinen 3 und 3 Uhr, fo nachweiſet, daß ich fie 
U elangen kann. 
Alt⸗Remnitz. a Nobert Kretſchmer, Mühlenbeſitzer. 
1, Eine vergoldete Ankeruhr; 2. eine daran befindliche goldne 
„ca. 5“ lang; 3. ein daran befindliches Medaillon (oval) 
der einen Seite Goldplatte, auf der andern ſchwarz emaillirt, 
auf ein Perlmutter⸗Sträußchen; 4. einen Siegelring mit 
blauem Stein; 5. ein Paar goldene Hemdeknöpfe, über 
Kreuz gerippt; 6. eine Damenbroche mit mehreren ige: 
en Granaten u. drei daran befindtihen Klöpfeln von Gold; 


75 
$ 
1 


. 
— 


7. eine mit ſchwarzem Stein (emaillirt); 8. eine 
dergl. mit 1 Gele ſehr erhaben; 9. eine dergl. von 
Achat mit Goldeinfaſſung; 10. ein Armband von Gold; 
11. ein Paar Ohrringe von Gold, länglich und verſchlungen 
8 12. einen ſilbernen Fingerhut, inwendig vergoldet; 


3. einen Fingenring von Gold mit weißem Stein, inwendig 


H. B., glatt geformt; 14. einen dergl. ganz von Gold, mit 
Kapſel, gez. R. K.; 15. einen Trauring, inwendig gez. R. K., 
den 26. Juni 1860; 16. einen ſogenannten Jeſus + Ring; 
17. ein rundes Medaillon in Form und 1 einer Damen⸗ 
Ubr; ‚18, einen Kragenknopf von Gold für Damen; 19. ſechs 
Stück ſilb. Deſſert⸗Löffel, gez. E. U.; 20. zwei Stück ſilberne 
Kaffee: Löffel, gez. A.; 21. einen ſilbernen Kaffee⸗Löffel, 91 
E. L. 1860; 0 zwei Stück ſilberne Kaffee-Löffel, gez. H. H. 
1860; 23. eine Kinder⸗Sparbüchſe in Form eines Sekretärs, 
von Blech, ſchwarz lackirt, Inhalt ohngefaähr 4 rtl., darunter 
ein Krönungs⸗Thaler; 24. eine ſilberne Pathenmünze, darauf 
eprägt die Taufhandlung Johannis, mit Etui; 25. einen 
Seer Ducaten, ſehr vollwichtig (unbeſchnitten); 26. einen 

eſterreichiſchen Ducaten, ſehr vollwichtig (unbeſchnitten); 


27. drei Thaler aus Pathen⸗Brieſen; 28. drei Doppel⸗Thaler, 


rauen⸗Wappen n 29. zwei einfache dergl.; 
0. drei Krönungs⸗ Thaler; 31. einen rare Thaler: 
32. einen Bernburger Thaler; 33. ein ſchwarzledernes Gelb: 
Etui mit ungefährem Inhalt von 25 far. bis I rtl.; 34. eine 
goldne runde Tuchnadel mit Diamanten, in Form von vier 
german Pfeilen; 35. eine Probe Ww ederne Schreib⸗ 
rieftaſche, gelb geſteppt, worauf ſich der volle Name befand, 
Robert Kretſchmer, in Goldpreßdruck, der Inhalt des Geldes 
kann nicht angegeben werden, außerdem befand ſich darin ein 
Köllner Dombau⸗Lotterie⸗Loos, Nummer kann nicht angegeben 
werden; 36. einen Oeſterreichiſchen Ducaten in Palben⸗ Briesen; 
37. ein Paar goldne Hemdeknoͤpfchen nebſt Mandetten, 
Ve x oren. 

15346. Der Pfandſchein No. 15,021 iſt verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, — * katholischer m 
No. 6 abzugeben. 
15258. Eine kleine Rolle Stickereien iſt am ver 
Far Fade der an 4 verloren — 
ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine Bel i 
der Expedition des Boten — 8 * 


22 ²˙ ud. 
15334. Mein ſchwarzer Pudel, ohne Abzeichen, iſt mir ab⸗ 
handen gekommen; wer mir denſelben wiederbringt, erhält 


eine Belohnung. Treu, Siebmacher in Heriſchdorf. 
Geldverkehr. 

15342. 1000, 800, 200 und 150 Thlr. werden von pünkt⸗ 

lichen Zinſenzahlern auf ländliche Grundftüde zur ſichern Hy⸗ 

pothet Eluage Näheres beim Agent P. Wagner, Greiffen⸗ 

berger Straße No. 27. 


73. 3 u 
173. Kapital = Gefud). 

Zu einer pupillariſch⸗ſicheren Hypothek von 3000 rtl, zu 5% 
Zinſen wird ohne Einmiſchung eines Dritten ein Ceſſionar 
und zwar bis ſpäteſtens den 1. Februar k. J. geſucht. 

Offerten werden unter der Chiffre 8. II. poste restante 
Friedeberg a. Q. erbeten. 


Einladungen. 


15355. Zum Wurſteſſen 


hente, Dienſtag den 15. d., ladet ergebenſt ein 
Tengler im Rathskeller. 


* 


15261. In lt des Gerüchtes, als ob ich nächſtens Har⸗ 
persdorf verlaſſen würde, erlaube ich mir, den von mir pacht⸗ 
weiſe übernommenen 


„Gaſthof zum neuen Hauſe“ 


Wempe es für die bevorſtehenden Schlittenparthieen beſtens 
empfehlen. Für eine gute Kufe einfach, doppelt und 
kavriſch Bier, für feine Liguenre, ſowie für ein Gläs⸗ 
chen Grog und Wein wird beſtens Sorge tragen: 
Harpersdorf, den 12. Dezember 1868. 
Meſchter, Gaſtwirth. 


Desgleichen mache ich ein eehrtes Publikum auf mein 
Spezerei⸗ und Tabakgeſchäft aufmerkſam und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 


n Arnold's Salon. 

Mittwoch den 16. Dezember: 
Großes Abend Concert 
des Muſikdirector J. Elger und ſeiner Kapelle. 
f Anfang 7 Uhr. 

Entree a Perſon 2 Sgr. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 
Häusler. 


15333. Zu friſchen und wohlſchmeckenden Kaldaunen ladet 
auf Mittwoch und n freundlichſt ein 
Carl Se in der Brückenſchenke. 


15345. Weihrich s 
reitag den 18. Dezember ladet zu 1 ausſclachener Leber⸗ 
un und Blutwurſt ſreundlichſt ein Fiſcher. 


Brauerei in 
Zum — — ae 
ladet ergebenit ein 1 Kloſe. 2] 


Eifenbahn : Gourje. 


N 10 Altwaſſer 6°° früh, 1 11 fat, 9 9 Nachmitta 
a er rü „ r 
Kohlfurt 6°° früh, 10% früh, 2 Nachm., 105 Abends. 
Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von Hirſchberg 
nach Verf in: I) aus 110 früh 10”, in Berlin 5” Nachm. 
on Kohlfurt ab in 1. 2. 3. Kl., Eilzu⸗ ); Y von Hirſchberg 
N 10% in Berlin 5 5 früh von Kohlfurt nur 1. und 2. Kl., 


erden f. 


ittwoch den ae Dezbr. 


Gen 7 von Nabe rüh 6°°, in Berlin 7 Abos. (in 
allen 4 1 Nach Breslau fa t man direct mit folgenden 
2 Zügen: J) aus Hirſchberg 1, in Breslau 3“ Nachm.; 


2) aus Hi berg 4? Nachm., in Breslau 9° Abds. 


8 nft: 
Von Kohlfurt 6“ früh, 1°° 9 „45 Nachm., 10˙ Abends. 
Altwaſſer 10 früh, 52 9 achm., 10% Abends. 
Abgehende Poſten: 
1 nach Mainaldau 70 früh, 315 Nachm. Güterpoſt 


15 Sgr., wofür der 


bezogen werden kann. Inſertions⸗Gebühr: 


e Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


— N ern 


= we > 


Diefe Zeitſchrift erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement „ Ar mmi Qua 
ote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſtämtern in ie 
Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 


‚Sinteferungsgeit der Inſertionen: Montag, Mittwoch und Freitag bis Mittag 12 
Drud und Verlag don C. W. J. Krahn. (Reinbold Krahn.) 


2 51 0 


Nachm., 6 


Aukommende Poſt ſten 3 
Von Maiwaldau 12 Mittags, 7° Abds. age 
Schmiedeberg 8“ Abds. Pe onenboft „von Lähn 8" A 
Omnibus von Schmiedeberg 9“ früh, 1» Nachm. Boten 
von Lähn 9% fr. Perſonenpoſt von Schönau 5è Nachmi 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslauer Börſe vom 12. Dezember 1868. ) 
sa 97 B. Louisd'or 111°, Oeſterr. Mäb 
‚85 bz. B. Ruſſ. Bankbill. 83% bz. Preuß. Anlel 
59 9 1023, B. Preußiſche Staats⸗ Ablehe (4½) 93% Mi 
Preu Anl. 0 87% B. yx 3 GAR 9 207 8 
ker ik 55 35 9.1 Poſener tr 5 
4) 84%, B. Schleſiſche erg (3% 5797 
Be Lit. A. (d) 89%, - Sat uk. (4) N 5 
5 17 5 Lit 0. 0 85% one Rentenbrie 
9.8 B. 1 Rentenbriefe 60 824. 1 
9 0. 


* 60 83 ib. 8 95 


808 90 
1 Marie 0. 
2 5 Fra 5 Litt. B. 69 — 5 Selene 
Poln. Pfandbriefe (4) 66 1 Nat.⸗Anlel 


60 u >». Wire 60er Looſe (5) . 


g pierg 

Gänzlich wert ie bend tze Stadtbant: Ce 
ditſcheine a Urtl., ohne Datum. 

3 Zum 31. Dezember c. werden werthlos: Köthen 
Sern burger Eiſenbahn⸗Kaſſenſcheine von 1846 zu 1 rtl;! 
Staatskaſſenſcheine zu 1 und 5 Thlr. von 1850, 1852 A 
1856, ſowie die Staatskaſſenſcheine zu 25 rtl. vom 12 1 
1856 und die N enſcheine zu 1 rtl. vom 25. 

Anhalt⸗Deſſauiſche Staatskaſſenſcheine zu 1 
1. Oktober 1855. 

Kurheſſiſche Kaſſen⸗Scheine a l, ö 
26. Auguſt 1848 und 24. März 1849 werden vom 1. Janne 
1869 nicht mehr in Zahlung Yon den öffentlichen preuͤßiſche 
Kaſſen genommen. 


Getreide Markt- Preife 


Jauer, den 12. Dezember 1868. 
IM „Weizenſg. an: Roggen | Gerſte Hafer 
Sdellel rtl. Igr. pf. xtl. for. pf.Irtl. for. pf. rtl. for. pf. Dre ’ 20 


Seil ei 
1 e 224127 
Niedrigſter 12112 2 sl 3 180 13 
Breslau, den 12. Dezember 1868 
Kartoffel⸗Spititus p 100 Qurt. bei 80% Tralles oc 14° ER > 
Sirejoat, rothe unv., ord. 9—10½ rtl., mittle 11/½— 1 
feine 13% —14 rtl, hochfeine 147 —15 rtl. pr. 
weiße matter, ordinaire 11—13½ ril., mittle IH 
feine 18 ½—20¼ rtl., hochfeine 222 ½ rt rtl. p 
Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 190, mittel 183, 0 ze 


3 2 
2 22 . 


reußen, als auch von unſeren Herren 
1305 2 Sort nach ec 


N 


